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Norddeutsches Volksblatt . — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
Hmrptexpeditisu : Peterftratze VS ; Fernsprecher Nr. 88 . — Redaktion : Fernsprecher Nr. 1« S8.

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Nbonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,90 Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk., durch dir . Post bezogen vierteljährlich
.-. 5,28 Mk ., monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes . . -.

Filiale « : Ottenburg : Haarenstr. 3s ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Eden , Elisabeth - Ufer 14 ; Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
B^ake : D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei deir Inserate « wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
. - . werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 .00 Mk.

SS. I <rh*s «rirK. RHstsrirgeir , F<rett <rs , deir 6 IrtiTi ßyßy. riir. tSQ.

Ml K«ltU Ik WMtt.
^ Die sozialdemokratische Partei hat niem -als , wie ihre
reaktionären Gegner mit Unrecht behaupteten . Massen-
anhetung ! getrieben . Daß sie den sozial und geistig unter¬
drücktenMassen die Lückenhaftigkeit ihres Wissens , die Not¬
wendigkeit ihres geistigen Aufstiegs klar gemacht hat , daß sie
zur Lehrerin und Whrerin derer wurde , die von der kapita¬
listischen Gesellschaft auch geistig enterbt wuodeu , das War
ihr großes kulturgeschichtliches Verdienst . Wenn es heute
tausende und cibsrtausettde deutscher Arbeiter gibt , die einen
angesehenen Platz im öffentlichen Löben behaupten können,
wenn die ganze große Masse trotz alledem heute politisch weit
besser -geschult ist als Nor dreißig Jahren , oder zu irgend¬
einer Zeit zuvor , so ist das ein Erfolg der ungeheuren Arbeit,
die die Sozialdemokratie auf diesem Gebiete geleistet hat.

Damit soll keineswegs gesagt sein , daß die Arbeiter¬
klasse als Ganzes schon ein Recht hätte , sich dessen zu rühmen,
wie Herrlich weit sie es gsbrachtwat . Sölbsterkenntnis ist
für den erfolgreichen Kampf einer Klasse ebenso notwendig,
wie für den eines Einzelnen . Und wenn die Arbeiterklasse
den geistigen Zustand betrachtet, in den ein erheblicher Teil
hon ihr jetzt hineingeraten ist, so findet sie sehr viel Ursache
zur Selbstkritik.

Karl Kautsky hat in der Zeitschrift Der Sozialist einen
Artikel : Schlamperei und Massenpsychs veröffentlicht , der als
ein geschichtliches Dokument der deutschen Anbeiterbewegung
zu werten ist . Der alte Theoretiker des 'Sozialismus kämpft
hier in einem wahren Verzweiflungsanfall gegen die Ent¬
fesselung der Unvernunft , der Unwissenheit , wie er selbst
sagt, „ des geistigen Knoteniums "

, wie sie in der Partei der
Unabhängigen , namentlich von der Richtung Däumrgs ge¬
fördert wird . Kautsky klagt:

„Ehedun waren Marx und Engels stolz auf den theo¬
retischen Sinn des Proletariats , auf seinen Durst

, nach
Wissen, auf seinen Respekt , vor wissenschaftlicher Einsicht.
Heute dagegen wind den Massen die Selbstsichsrheit der Un¬
wissenheit gepredigt , die Ueberlegenheit ihrer dunklen In¬
stinkte über klare wissenschaftliche Erkenntnis . . . . Damit
wird das Proletariat geistig -degradiert , und Wehs dem So¬
zialismus und der Revolution , wenn der Rätsgsdanke das
Mittel würde , den unwissenden Teil des Proletariats zur
Oberherrschaft über feine geschulten und organisierten Teile
zu verhelfen . Wenn die Diktatur des Proletariats zu einer
Diktatur der Unwissenheit answüchfe !

"

Kautsky berührt damit -mit tapferer Hand den wunde¬
sten und gefährlichsten Punkt unserer Entwicklung . Er deckt
damit auch die schwere Schuld auf , die die Un -abhängigen
gegenüber der Arbeiterbewegung auf sich geladen haben.
Statt die Revolution der Arbeiterklasse gegen dis kapita¬
listische Gesellschaft zu treiben , haben sie die Revolution in
der Arbeiterklasse -betrieben und die Massen in ganz sinnlos
skrupelloser Weise gegen die bestgeschulten erfah -AMsten Teile
der Arbeiterbewegung ausgespielt . Statt , wie es sich für
Sozialdemokraten -gehört , den Unverstand der Massen Zu be¬
kämpfen, haben sie diesem Unverstand in demagogischer Weise
geschmeichelt und mit ihm im Bunde ihre alten Kampf¬
genossen bekämpft . Dabei sind sie selber oft genug in eine
Loge geraten , in" der ihnen vor ihrer Gottähnlichkeit bange
wurde, denn die Kräfte , die sie entfesselt haben , wenden sich
auch in bedrohlicher Weise gegen sie . Es ist , auch rein
wettschlich genommen , tragisch, daß ein Mann wie Karl
Kautsky -glaubte , sich dieser Bewegung anschließen zu
müssen. -Den Lohn dafür empfängt er dadurch, daß er für
alle seine wissenschaftlichen Leistungen von dem Gros seiner
Parteigenossen nur noch als alter Trottel behandelt wird.
Mo-g die Heftigkeit seiner Klage auch durch schmerzliche per¬
sönliche Erfahrung beeinflußt sein , s-o bleibt sie doch ein tief-
trauriges Dokument des in einem Teil der Arbeiterbewe-
VMg eingerissenen Verfalls.

Wenn die Arbeiterklasse sich nicht selber verlieren will,
so muß sie sich auf ihre alten Wege znrückfinden und -sich in
oll ihren Teilen Achtung -vor Wissenschaft und persönlicher
Leistung wieder angswöhnen . Man mag mit der Politik
fieses oder jenes nicht einverstanden sein : wenn man aber
sicht , wie Männer , dis ihr ganzes Leben in der Arbeiter¬
bewegung gekämpft haben , wegen ihrer wirklichen oder ver¬
meintlichen Fehler heruntergerissen werden , so - muß sich das
Gestihl jedes Genossen , der mit -der Arbeiterbewegung der-
Sachsen ist , -aufs Aeußerste dagegen empören . Gefallen an
Men wüsten Beschimpfungen können nur Elemente finden,
fie von der Geschichte der Bewegung keine Ahnung haben.
. Kautsky ist objektiv genug , -anzuerkennen , daß das Ein¬
lingen Politisch -ungeschickter Massen in die Urbeiterbewe-
Mng , trotz gefährlicher Nebenerscheinungen , einen großen
Gewinn für dis Zukunft verspricht . Aber doch Wohl nur
^

o-nn , wenn jene gefährlichen Nebenerscheinungen sich nicht
M scher Lebensgefahr für die Bewegung und für das -ganze
orseitende Volk a-u-swachsen . Darum ist Mr zu- hoffen und
E^ ünschen, daß der Ruf Ksu -tskys Zur SelbstsrkenntniZ
uns GMWHMmms nicht wifikuWslos . perhaÄW möge.

M Me MM » .
Aus Paris wird unverbindlich gemeldet : Der Arbeitsplan

der Venbündetenkonstreng umfaßt noch -vier Wochen. Nach den
Voranschlägen soll der ' Vertrag mit . Deutschland bis 20. Juni ab¬
geschlossen-werden . In den ersten Tagen des Juli soll sich die Auf¬
hebung der Seesperre gegen Deutschland dem Friedensvertrage
anschließend Man glaubt nicht, daß es zu einem militärischen
Einmärschen Deutschland kommen wird.

Der Pariser Berichterstatter -der New Jork Tribüne weist da¬
rauf hin / daß der Viererrat geneigt ist, Deutschland Zugeständnisse
zu machen. Wilson sei für größere , Clemenceau für geringere
Aenderungen . Italien wünsche so rasch - wie möglich seine Han¬
delsbeziehungen mit Deutschland und mit seinen nördlichen Nach¬
barn 'wieder aufznnehmen . Auch Lloyd George rechne jetzt offen¬
bar mit der Stimmung in den liberalen und radikalen Kreisen
in England , die die Strenge der Friedens -bsdingnngen verurteilen.

Aus Paris wird ferner noch gemeldet : Die Antwort der
Alliierten auf unsere Gegenvorschläge kann eventuell gerade in
-den Pfingftfeiertagen in Berlin eintrsffen.

Am dn " '
- Nach einer Meldung des Hannoverschen Kurier soll bei dem

Verrat am ' -Rhein auch der Vatikan seine Hand im Spiel haben.
Er läßt sich aus Bern , melden : In hiesigen diplomatischen Kreisen
ist man überzeugt , daß hinter den rheinischen Loslösungsbeftre-
-bungen des Zentrums der Vatikan stehe. Er hoffe durch die Hin¬
tertür des Anschlusses Rheinlandes an Frankreich in Frankreich
wieder festen Boden fassen zu können.

'
Ergberger hat in Spaa gegen das den Verrat begünstigende

Verhalten der französischen Offiziere erneut Protest eingelegt.
Französische höhere Offiziere sind mit verschiedenen Anträgen
an Pfälzer Beamte herangetreten , um sie zur Uebernahmg von
Portefeuilles in der pfälzischen Republik zu bewegen. Deutsche
Druckereien werden gezwungen , Plakate zu drucken. Französische
Soldaten beteiligten sich beim Ankleben der Aufrufe . Beamte und
Bürger werden mit dem Kriegsgericht bedroht , wenn sie sich
der -neuen Regierung nicht unterwerfen . Den anderen , die sich
gefügig zeigen , wird größte Bewegungsfreiheit gewährt.

Die hessische Regierung -erläßt folgende Kundgebung : In
Mainz wurde am 1. Juni morgens -durch öffentlichen anonymen
Anschlag die rheinische Republik proklamiert . Die Plakate mußten
ans französischen Befehl -von der hessischen Behörde ausgehängt
und ihre Beschädigung unter Strafe gestellt werden . So tapfer
sind die Kreise , die hinter diesem Vorgehen stehen, daß sie nicht
einmal wagen , mit ihrem Namen her -vorzutreten . Die französische
Regierung stellt sie unter den Schutz der Bajonette ihrer Senegal¬
neger.

In Mainz demonstrierten Tausende von Arbeitern vor dem
-Stadthause gegen die Verhaftung der drei sozialdemokratischen
Führer Adelung , Schildbach und Koch . Französische Gendarmerie,
welche versuchte, die Menge auseinanderzutreiben , wurde tätlich
angegriffen . Erst Militär brachte es fertig , den Platz zu säubern.
Jetzt ist das Stadthaus in weitem Umkreise abgefperrt und durch
-Maschinengewehre gesichert. Der Generalstreik ist gestern -beendet
-wprden . In Biebrich führte die aufgeregte Stimmung zu
einem folgenschweren Zusammenstoß . Ein französischer Offizier
mißhandelte einen -Straß,enbahnführer , der auf sein Geheiß nicht
halten wollte , mit der Reitpeitsche. Der Führer versetzte dem
Offizier mit der Fahrkurbel einen so unglücklichen Schlag aus den
Schädel , daß der Offizier sofort tot zusammenbrach . Dem Manne,
den infolge -der drohenden Haltung des Publikums französische
Soldaten nicht zu verhaften wagten , gelang es, das unbesetzte
Gebiet zu erreichen.

In Mainz haben die französischen Behörden heute 40
Mainzer Lehrer ausg -e-wiesen.

Wie aus Mainz gemeldet wird , biü »en vorläufig folgende
Herren die Regierung der rheinischen Republik : Dr . Dorten,
Vorsitzender ; Justizrat Eckermann , Justiz ; Dr . Klingelschmidt,
Kunst und Wissenschaft; Oberlehrer Kremer , Kultus ; Arbeiter-
sekretär Krämer , -Volks-beauftragter ; Amtsgerichtsrat -Dr . Liebig,
Finanzen ; Mömkes , Inneres ; Sall , LaMvirtschaft und Volks-

Wohlfahrt.
Eine Nachricht aus Karlsruhe besagt , daß auch in Baden

dunkle Elemente an der Arbeit seien, die einen Anschluß an
Frankreich zustrebten .

' Bisher hatten sie keinen Erfolg.
»

Die Magdeburger . Bolksstimme schreibt zu dem rheinischen
Verrat : Am schwersten kompromittiert bei diesem Versuch,
Deutschland in seiner schwersten Not in den Rücken

'
zu fallen , hat

sich das Zentrum und im Zentrum die unentwegt Lndendorff und
Tirpitz verhimmelnde Kölnische Bolkszeitung . Das schwarze Ge¬
sindel am Rhein hat so lauge wild nach Annexionen geschrien,
bis es diese jetzt den Feinden ans Kosten Deutschlands zuzu¬
schanzen sucht. Selbstverständlich sind nicht entfernt alle Zen¬
trumsanhänger oder Zentrumsführer an diesem niederträchtigen
Treiben mitschuldig ; -aber ebenso unzweifelhaft kommen die
Hauptfeinde des Reiches gerade aus dem Lager der Zentrnms-
bonrgeoisie. Demgegenüber steht die Arbeiterklaffe einmütig und
geschlossenzu ihrem Deutschtum . Wie sich im Kriege herrlich ge¬
zeigt hat , daß Deutschlands ärmster Sohn auch sein getreuester
war , so SÄvährtzes sich auch jetzt im Elend der Niederlage . Mit
Demonstrationsstrsiken und anderen unzweideutigen Kundgebun¬
gen bringt die rheinische Arbeiterschaft zum Ausdruck, dch; sie
vom Reiche nicht lassen will , daß sie bereit ist, Armut und hohe
Steuern mit den deutschen «Brüdern in den übrigen Teilen des
Reiches zu tvi-l- n . Die -deutsche A-vkeiteMaff -e ist die im neuen

Deutschland politisch führende Schicht. Sie weiß, was sie will und
hat in ihren Kämpfen tausendfach Energie und Zähigkeit be¬
wiesen . Ihre Haltung bietet uns die Gewcchr, daß die französischen
Rheinbundspläne höchstens -vorübergshend durch Waffengewalt
einen Erfolg höben , aber niemals die Bevölkerung daran hindern
können, zu Deutschland zurückznverl-angen.

*
Wolfs meldet noch: Wie wir erfahren , sollen in Westprenßen

Bestrebungen im Gange sein, Ostpreußen und Westpreußen bis
zur Weichsel als selbständige Republik , vielleicht unter der Prä¬
sidentschaft des Bischofs -von Ermlands erstehen zu lassen. Die
Staatsregierung wird , wie man -Wohl annehmen kann, diesem
-hochverräterischen Plan ' genau - so energisch entgegentreten , wie
dem im -Rheinland.

Mle M die
" .

Der Reichswehrminifter erläßt .einen Aufruf , dessen wichtigster
Passus lautet : Der notwendig -werdende Abbau des Heeres wird
nur langsam von statten gehen. Dabei werden die wohlerworbe¬
nen Rechte der Berufssoldaten voll respektiert werden ; dem
Boykott, der den Freiwilligen angedroht wird , werden wir zu be¬
gegnen wissen. In -den Betrieben des Reiches wird , falls eins
Aechtung der Freiwilligen -weiter -versucht werden sollte, Platz frei-
gphalten -werden , wenn sie ins bürgerliche Leben 'znrnckkehren.
Ebenso -werden bei der eingeleiteten großzügigen inneren Koloni¬
sation -die Freiwilligen in erster Reche neben den Kriegsbeschädig¬
ten bei der Ansiedelung Berücksichtigung finden.

S<« z - r«t - gO.
-Der Verfassun -gsausschutz der Rationalberssammlnng nahm die

Abstimmung über die Neichsfavben der Regierungsvorlage an,
die die Farben schwavz-rot -gold Vorsicht, mit 1ö Stimmen der
Sozialdemokraten und Demokraten , mit Ausnahme des Abg. Koch-
Kassel, gegen 11 Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen
-Volkspartei , Zentrum und des Abg. Koch -Kassel.

Iss ksinmM IkllW -MmÄ.
Rach dem der deutschösterreichischen Friedensdelegation über¬

reichten Friedensentwurfe sind die Grenzbestimmungen derart,
daß Südtirol und die -Sndwestecke Kärntens mit Ausnahme von
Arnoldstin , -Rosegg und Villach, aber einschließlich Klagensurts
und Bölkermarktes , sowie ganz Südste -iermark einschließlich Mar¬
burgs « nd. der Stadt Radkersbnrg dem südslawischen Staate An¬
gewiesen werden . Von Deutsch-Ungarn -wird Oesterreich . kein
Gebiet zuerkannt . An den tschechoslowakischenStaat sollen nicht
nur alle deutschen Teile Böhmens , Mährens , Schlesiens — ein¬
schließlich des Zuainer Kreises — und des Böhmerwaldgaues
abgetreten werden , sondern es wird ihm auch ein Streifen längs
der March in Niederöstereich, ferner die ganze nordöstliche Ecke.
bei Feldsbevg und ein nicht unwesentlicher Gebietsstreifen bei
Gmün -d zuerkannt.

Durch -den Vertrag wird Oesterreich ein Staat von -ungefähr
6 Millionen Einwohnern auf einer Oberfläche von
126 000 bis 150 000 Quadratkilometern Boden, Oesterreich er¬
kennt die vollständige Unabhängigkeit von Ungarn , der Tschecho¬
slowakei und des serbi sch-kr oatffch-slowenischen -Staates sowie
jener Gegenden an , die früher zur österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie gehörten und eine Bevölkerung von rund 60 Millionen
Seelen auf einer Oberfläche von 668 000 Quadratkilometern um¬
fassen. .

Oesterreich akzeptiert die Verfassung des Völkerbundes
und die Arbeitsgesetzgebung, verzichtet «uf alle Rechte
außerhalb Europas Lande und erklärt sich zur Demobili¬
sierung aller Streitkräste bereit, sowohl zur See
wie der in der Lust . Die militärischen -Bedingungen sind, wie
eingangs erwähnt , noch nicht überreicht.

Aus Wien wird heute gemeldet : Die bekannt gewordenen
Friedensbedingungen für Deutsch-Oesterreich riefen einen der¬
art niederschmetternden Eindruck hervor , daß die Wörsen-
ka -mmer i-m -Sinne der gesamten Mitglieder der Börse ver¬
fügte , die Börse -einstweilen geschloffen zu halten.

Mlh e!» tiOm MritttMl.
Gelegentlich des Standrechts hatte der Oberleutnant Marloh

in Berlin eine Anzahl Matrosen erschießen lassen. Wegen
diesem noch nicht völlig aufgeklärten Fall sollte er nun verhaftet
werden . -Als man seine Verhaftung vornehmen wollte, war
Marloh -verschwunden. Er ist wahrscheinlich durch einen Offizier
aus seiner Wohnung abgeholt -worden , der ihm dann zur Flucht
verhaft . Die sofort an -gestellten Ermittlungen blieben erfolglos.
Es sind unverzüglichst alle Maßnahmen zur Ergreifung Marlohs
getroffen worden, n . a . ist eine Belohnung von 8000 Mgrk ans¬
gesetzt.

Uns scheint, daß hier die behördlichen Stelle « nicht rechtzeitig
ihre Pflicht getan haben.

An -emgegangen -en Drucksachen verzeichnen wir : Bericht des
Finanzausschusses zum Entwurf -eines Gesetzes für die Pro¬
vinzen Oldenburg und Lübeck, betreffend -von Gemeinde¬
vertretungen und Vertretungen der weiteren Kommun -a-l-
ver-bände vorzunehmende -Wahlen . Das Gesetz hat im Ausschuß
die schon von uns bemerkte Umänderung erfahren . — Zur Ver¬
stärkung der Gendarmerie in Lübeck, -die erforderlich ist,
um Diebereien vorznbeug -en, fordert -die Regierung 26 000 Rk.
— Ferner fordert Kese : Die verfassunggebende LandLsvrrfamm-
lung w-oSo sich « it einer Beteiligung der Provinz Oldenburg ««
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dl«ee Aerr «« r lr«d dde Ssserd^e« 8e ««eEtzrr ! E«
Aussicht genommen « , Kr « ft » erle !hrr - GefeHsch « ft
l̂ «verst«nden erklären und bis zu 10V OM Mk . hierfür aaS der
L«ndeskaffe der Provinz Oldenburg zur Verfügung stellen. —
In einer Eingabe fordert der Arbeitsausschuß stadtoldenburgi-
scher Reichs-, Staats -, Gemeindebeamten und Lehrer : 1. Olden¬
burg als besonders teuren Ort anzuerkennen , 2 . den in
der Stadt Oldenburg tätigen staatlichen Beamten , Angestelltenund Arbeitern , sowie den in Oldenburg tätigen Lehrern a« den
Volksschulen und «n den landwirtschaftlichen Winterschulen die
gleichen Kriegs zulagen zu bewilligen wie den Beamten,die ihren dienstlichen Wohnsitz in Rüstringen -WiGelmshavenoder Bremen -Neustadt haben . — Der Vorstand der Oldenburgi-
schen Anwattskammer wünscht die Einführung des No¬
tariats. — Morgen Freitag findet eine Plenarsitzung statt.

Sie Met« WMW AmlWli AMrzei.
Der Landesversammlung ist eine Entschließung von Bürgernder Provinz Lübeck zugegangen , die unterschrieben ist vom Bürger¬

meister Mahlstedt und dem Oberlehrer Lehyiann in Eutin und
folgendermaßen lautet : Die am Sonnabend den 81 . Mai im
Landhause zu Eutin tagende öffentliche Versammlung aller
Stände der Stadt Eutin protestiert gang energisch gegen die im
Entwurf eines Vertrages zwischen Sr . König !. Hoheit dem Groß-
henzog Friedrich August und dem Direktorium des Freistaates
Oldenburg , betreffend die Beordnung von VermögenSangelcgen-
heiten anläßlich des Thron -Verzichts, enthaltenen Nachteile der
Provinz Lübeck und verlangt : 1 . daß auch das in der An¬
lage verzeichnete Vorbehaltene Krongut als Staatsgut er¬
klärt wird ; 8 . daß die im § 6 angeführte Gemäldegalerie , Kupfer-
sttchssmmlung und größtmögliche Privatbibliothek nur auf Kostender Provinz Oldenburg erworben oder genutzt werden kann;3. daß , falls das Eutiner Schloß nebst Schloßgarten dem Groß¬
herzog zugesprochen werden sollte, dies nur in der Größe des jetzt
eingefriedigten Schloßgartens geschehen darf , daß der Schloß¬
garten dem Publikum wie bisher zugänglich bleibt und
der Jungsernstieg und die Uoberwsgung über oen äußeßen Schloß¬
platz als öffentlicher Weg erklärt wird ; 4. Lieferungen und Lei¬
stungen der festgesetzten Feuerungsmengen können keines¬
falls übernom men werden . ,

Politische Rttirdsehait.
Politische Rottzen . Die Staatsregierung hat beschlossen, daß« n für allemal Streikgelder nicht mehr gezahlt werden)

gleichgültig aus welchen -Dkotiven gestreikt wurde . — Die Preu¬
ßische Regierung will den Mittellandkanal weiter in An¬
griff nehmen . Die Linienführung wird noch fortgesetzt. — Die
Zulassung von Mädchen in allen Klassen höherer Knaben¬

schulen soll in Preußen gestattet werden , vorausgesetzt ent¬
sprechende Vorbildung . Sie soll ober nur für besonders qualifi¬zierte tüchtige und begabte Mädchen gelten und nur da , wo be¬
stehende Mädchenschulen nicht in Frage kommen. — In Wien
fand die feierliche Eröffnung des deutsch - österreichischen
Jugendhilfsiberkes für Kinderspeisung statt , zu dessen Organi¬sation die Amerikaner Lebensmittel im Werte von 24 Millionen
Kronen gespendet haben . Die Amerikaner haben sich hier ebensoedel und großzügig erwiesen wie bei der Verpflegung .Belgiens.— Dem Algemeen Handelsblad zufolge wurde im englischenUnterhaus mitgeteilt , daß die Zahl der Arbeitslosen in Eng-Iand über eine Million beträgt . Die Zahl der arbeitslosen
Kriegsteilnehmer beträgt 408 000. — Entgegen allen böswilligenLesarten geht aus den jetzt der Regierung vorliegenden Aktendes Konitzer Kriegsgerichts hervor , daß dasselbe schon
gleichzeitig mit der Verkündigung des Urteils den Antrag auf
Begnadigung der Verurteilten an den obersten Gerichtsherrn ge¬richtet hatte . — Minister Heine, dessen Fall wir gestern mit¬
teilten , erklärt , daß sein Prästdentengehalt in Anhalt in seinBerliner Ministergehalt eingerechnet sei und er also kein
doppeltes Gehalt beziehe. Doch darum handelt es sich nicht,
fon -dern darum , daß er als Revolutionsmimster einen früheren
Landesfürsten "gegen dessen Volk vertrat . — Die holländische Re¬
gierung erklärte , daß ihr nichts von dem Aufenthalt des Vogelin Holland bekant sei. — Für den demnächst zurücktretenden
Oberpräsidenten der Provinz Sachsen , Graf von der Schulen¬
burg , ist, wie der Magdeburger Gen .-Anz . erfährt , der derzeitigeLeiter des Kriegsernährungsamtes , Dr . August Müller,als Nachfolger in Aussicht genommen . — Bis auf weiteres wer¬den täglich zwei Kohle nzüge mit je SS Wagen von Deutsch¬land .nach Holland gehen , -x - Die . Streiklage in Paris und in
Frankreich ist im einzelnen etwas verschärft . Man rechnetmit der Möglichkeit einer weiteren Ausbreitung . Vor allem drohtein Eisenbahnerstreik.

Hsfeireiirk »ritf.

, Von Erdmann Graefer.
Darf man sich mit einer jungen Dame von seinen alten

Hosen unterhalten ? Man muß sogar . „Sie haben, " sagt sie und
vermeidet den von mir gebrauchten Ausdruck „Beinkleid "

, als
könne er eine Verschleierung des Tatbestandes herbeifübren . „Sie
haben erst im Jahre 1917 Bezugscheine für zwei Paar Hosen er¬
kälten ."

Da ich nun schon wieder ein Paar Hosen haben will, fragt
ihr Blick: „Wo find diese Hosen ? " Ich fühle mich getrieben,
Rechenschaft ä^ ulegen , um nicht in den Verdacht zu kommen, ein
Verschwender zu sein. „Die eine Hose war eine Leinewandhose— für den Strand . Als ich damit aber au die See kam, vertrug
sie das Klima nicht, zog sich wie eine Schnecke zusammen — ich
habe sie in diesem harten und strengen Winter als Unterhöschen
aufgetragen . Was nun die zweite Hose anbetrifft — sie war
aus einem Stoff , der an den Kniestellen nicht ganz so dauerhaft
war wie am Gefäß — die Knie kamen also eher durch — unter
Umständen ein Glück.

"
Die junge Dame schiebt mir ei« Formular zu. „Bitte, aus¬

zufüllen , den Bestand anzugeben ."

, „Gut , aber glauben Sie mir , mein Fräulein , es zerreißt mir
die Eingeweide , daß ich mich so vor Ihnen enthüllen soll. Nur
die schwere Sorge , wie ich meine Blößen künftighin bedecke , treibt
mich zu Ihnen — nicht Luxussucht . Wenn Sie ein Mann wären,
würden Sie wissen, daß kein Mann sich gerne von seinen alten
Hosen trennt , nur die absolute Notwendigkeit kann ihn dazu
zwingen . Denn nichts ist schrecklicher als eine neue Hose. Das
Lied „Ferdinand , , wie schön bist du in den neuen Ho— osen"
spiegelt nur weibliches Empfänden wider . Jawohl - - Sie wissen
nichts von den Qualen jenes Uebergangsstadiums , die man
durchkämpft, bis mm . sich drein findet , daß eine neue Hose Beulen
hat . Wie Sie den Rock stets nach unten ziehen , wenn Sie sich
setzen, ziehe ich, als Mawn > die Hosen stets hoch — aber es ist
nur eine symbolische Handlung , die meine Fürsorglichkeit be¬
kundet und nichts nützt .

"
„Ha—" fahre ich begeistert fort, „hat sie erst Beulen , brauche,

sch sicht mehr darin zu stelzen wie ein Storch, bekomme ich den
Gebrauch meiner Beine wieder , wird sie mir das , was sie von
Anfang sein sollte. Doch von diesem Augenblick an bekümmern
sich andere um "meine Hosest, stellen stundenlange Betrachtungen
darüber an , wo einstmals die Bügelfalte gewesen sein könnte, und
eine » Tages sagte die eigene Frau : „In diesen Hosen kannst du
nicht mahr gehen."

„Bitte , mein Herr , Sie brauchen ja nur Ihren Bestand an-
*Henl"

RÄlEßE MN Iß AßlßM.
Der Distrikt Rüstringen hat dem in der nächsten Woche

stattfindenden Parteitag folgende Anträge unterbreitet:
1 . Der Parteitag beschließt die Einsetzung einer Kommission,die die grundlegende R eform des V erw alt un gs appa-rates in den Einzelstaaten berät und ustter Anwendung der

Grundfovderungen des sozialdemokratischen Parteiprogramms
brauchbare , für die Partei allgemein gültige Richtlinien aus-
avbeitet und dem nächsten Parteitag vorlegt.

2 . Die sozialdemokratische Parteiorganisation Rüstringen-
Wilhelmshaven ersucht den deutschen Parteitag in Weimar , unver¬
züglich eine Kommission von hervorragend tätigen und bewährten
sozialdemokratischen Kommunalpolitikern einzusetzen, um ein der
neuen Zeit entsprechendes sozialdemokratisches Kom¬
munalprogramm auszuarbeiten . Vor Durchführung einer
einheitlichen Verwaltüntzsreform über ganz Deutschland sind die
sozialdemokratischen Vertreter in den Regierungen und Parla¬
menten sowie den Kommunen der deutschen Freistaaten zu ver¬
pflichten, im Sinne des sozialdemokratischen Kommunalprogramms
sich zu betätigen und die Schaffung von in diesem Geiste getrage¬
nen Städte - und Gemeindeordnungen archustreben.

3. Der Parteitag beauftragt den Vorstand , unverzüglich
Agitationsmaterial aufklärenden und werbenden In¬
halts in Massenauflage herzustellen und allen Wahlseremen bal¬
digst zu übermitteln . In Frage kommen hierfür in erster Linie
die Grundsätze und Forderungen der Sozialdemokratie an Reich,
Einzelstaaten und Gemeinden.

4 . Der Parteitag möge eine Kommission einsetzen, die ein
Agrarprogramm ausavbeitet , das dem nächsten Parteitag
vorzulegen ist.

5 . Der Parteitag beauftragt die Genossen in den gesetzgeben¬
den Körperschaften dafür einzütreten , daß sämtliche fiskalische
Liegenschaften, als Flug -, und Exerzierplätze , Kasernen,
Fsstungsrahons ufw ., nicht an Private verkauft werden dürfen,
sondern nur an Kommunen und chvar auch nur unter der Be¬
dingung , daß diese Liegenschaften nur gemeinnützigen
Vereinigungen in Erbpacht gegeben werden , sowie die Kom¬
munen dieselben nicht für eigene Zwecke gebrauchen. Kommt ein
Verkauf an Kommunen nicht in Frage , so sind dieselben gemein¬
nützigen Vereinigungen unmittelbar in Erbpacht zu geben, um
jede Spekulation auszuschließen.

6. Der Parteitag beauftragt die Genossen in den gesetzgeben¬
den Körperschaften, dafür einzutreten , daß industrielle fis¬
kalische Anlagen als Werften , Gewehr - und Munitions-
fcibrrksn usw. nicht an das private Kapital zur Spekulation über¬
lassen werden , sondern soweit sie nicht mehr für Zwecke des Reichs
verwendbar sind, nur ursier solchen Bedingungen freigegebcn
werden , bei der jeder etwa entstehende Gewinn an dosReich
abzuführen ist.

, 7. Der Parteitag beauftragt die Genossen in den gesetzgeben,
den Körperschaften , dafür einzutreten , daß die Glied floaten
der deutschen Republik aufgelöst werden . An deren Stelle find
einheitliche Verwaltungsbezirke zu schaffen, welche Verwaltungs¬
organe erhalten , die auf breitester demokratischer Grundlage ge¬
wählt werden.

8 . Der Parteitag wolle beschließen, international drchin zu
wirken , daß eine Einheitssprache in allen Ländern obli¬
gatorisch eingeführt wirb , um eine leichtere Verständigung der
Völker herbeizuführen . Welche Sprache es sein solle, wolle man
der Internationale überlassen.

0 . Die zersplitterte Parteiorganisation ist moralisch unfähig,
die internationale Arbeiterschaft zum Kampf gegen die Zerschla¬
gung der deutschen Arbeiterbewegung aufzurufen.
Der Parteitag wird daher beauftragt , auf alle Fälle die Ein-
heit zu ermöglichen und anzubahnen . Personenfragen dürfen
kein Hinderungsgrund sein .

"

Ne BnWdlW WM LMm.
Der Mittwochbericht liegt noch nicht vor . Aus der DicnStag-

verhandlung tragen wir noch folgendes nach : Zeuge Schwan,
der als Teilnehmer an der Besetzung des Vorwärts in Unter¬
suchungshaft sitzt, sagt , er sei mit den anderen Gefangenen zu¬
sammen aus dem Vorwärts -Gebäude abgeführt worden . Als
er herauskam , habe ihn ein Posten der Regierungstruppen ins
Gesicht geschlagen, so daß seine Brille zertrümmert wurde . Er
und die anderen Gefangenen seien von den Soldaten durch
Kolbenschläge mißhandelt worden auf dem ganzen
Wege von der Lindenstraße bis nach der Dragonerkaserne . >Er,
der Zeuge , habe sich bei dem Offizier beschwert, der habe ihm
geantwortet : „Ihr verfluchten Spione , Euch werden wir das be¬
sorgen , Euch werden wir den A . . . aufreitzen bis an den Steh¬
kragen " . Dieser Offizier sei Graf Westarp , den er , der Zeuge,
ganz bestimmt , wiedererkenne . — Fm Hofe der Dvagonerkaferne

— Acht d« Am« — Algen
die Leichen und sagte!n

^
ES : «Jhr Strokche , Euch passiert da^. KL'L

Zeuge Graf Westarp heftreitet ganz entschieden, tze«vom Zeugen Schwan bezeichnet« Offizier .zu sein.
Zeugin Frgu St ein bring, aus der Untersuchungs -hMvorgefiihrt und mit der Besatzung des Vorwärts , zu der sie U.hörte , gefangen genommen , sagt : Ich kam als letzte aus de«Vorwärts -Gebäude heraus . Die Soldaten empfingen mich nütOhrfeigen, Graf Westarp trat auf mich zu und sagte:

„Die ist es . '" Da schrien die Soldaten wie die Indianer : „Dierote Rosa .
" Ich war sehr erstaunt, - daß man mich für RosaLuxemburg halten konnte, denn ich bin doch eine jung«Frau und Rosa Luxemburg war eine alte Frau . Die Sol¬

daten packten mich , stießen mich mit Füßen und
schlugen mich mit Kolben. Das muß Graf Westarp ge¬sehen haben , denn er stand , dicht dabei . Er griff mich sin denArm und stellte mich vorn an die Spitze des Zuges . Die Sol¬daten riefen : „Hoch Rosa , und damit man dich Parteih . . .besser sehen kann , gehst du ein paar Meter vor dem Zuge .

"
Auch.bei diesem Vorgang war Graf Westarp zugegen . Sr tat sehr

erfreut darüber , daß sie nun endlich Rosa Luxemburg hätten.Am Tor der Kaserne riefen die Soldaten ihren Kameraden zu«
„Da haben wir die Rosa .

" Auf dem Hofe lagen di«
Leichen von erschossenen Gefangenen . , Soldaten "sagten zu mir:
„ Sieh mal , Rosa , wo die liegen , dahin kommstdu auch .

" Die Gefangenen wurden dann in einer Reihe aus¬
gestellt. Graf Westarp wies auf mich und Major Stefani ließ
mich aus der Reihe treten . Soldaten stellten mich unter
Stößen und Schlägen an die Wand . Eintzr legte dgs
Gewehr auf mich an . Da stürzten aridere Soldaten herzu und
riefen : „Nicht schießen, . das Pulver ist zu schade für die, wir
werden sie in Stücke reißen,damit jederetwas
hat .

" Als ich später im Untersuchungsgefängnis saß , ist ein
Staatsanwalt mit dem Grafen Westarp zu mir gekommen. Da
fragte Graf Westarp, ob ich ihn nicht kenne, er fei eS doch,
der mich an die Spitze des Zuges gestellt habe.

Graf Westarp bemerkt hierzu , er habe, als die Zeugin
aus dem Vorwärts als ein« der ersten herauskam , g e g l a u b t,
sie fei Rosa Luxemburg . Andere Gefangene hätten aber gesagt,
sie sei nicht Rosa Luxemburg . Sr selbst habe die Zeugin nicht
an die Spitze des Zuges gestellt, er habe auch kein Geschrei ge¬
hört und vosi den Mißhandlungen , die die Zeugin angab , nichts
gesehen, er sei erst abends gegen 7 Uhr nach der Dragonerkaserne
gekommen. — Frau Stiein bring behauptet dagegen , Graf
Westarp sei schon am Nachmittag in der Kgserne gewesen . —
Graf Westarp gibt an , er fei auf Vorladung des Unter-
suchungsrichters der Zeugin * Steinbring im Gefängnis gegen¬
übergestellt worden . Da habe er allerdings gefragt, ob
sie ihn kenne, aber er habe nicht gesagt , daß er sie an die Spitze
des Zuges gestellt habe . ,,

Angeklagter Ledeb 'our und Rechtsanwalt Herzfekd
fragen , wie denn Graf Westarp zu der Zeugin ins Untersuchungs - .
gefsingiiis gekommen sei. — Staatsanwalt Gysae bemerkt dazu:
ES sei behauptet worden, Frau Steinbring habe im Vorwärts ein
Maschinengewehr bedient . Um das '

festzustellen, , seien ihr Graf
Westarp und " andere Zeiigen , gegenübergestellt worden . — Graf
Westarp bittet den Vorsitzenden, einige von ihm benannte
Zeugen , die dem gegen die Vorwärts -Besatzung vorgegangenen
Stoßtrupp angehörten , zu laden . Seine Ehre s« i hier durch
Zeugenaussagen und in Zeitungen , die er nicht mit der
Kneifzange anfassen möchte, schwer angegriffen . Er bitte,
durch beeidbare Zeugen (die Zeugen aus der Vorwärts -Befatzung
werden wegen Verdachts der Teilnahme an der unter Anklage
stehenden Tat nicht vereidigt ) feststellen zu lassen, daß er den
ganzen Tag beim Vorwärts gewesen fei , akso an den Vorgängen
in der" Kaserne nicht beteiligt gewesen sein könne. — Zeugin
Steinbring verwahrt sich gegen Anzweiflung ihrer Wahr¬
heitsliebe durch den Grafen Westarp . Sie als Frau und Mutter
von zwei Kindern Hube auch ihre Ehre, die geschützt werden
müsse. — Der Vorsitzende bemerkt , Graf Westarp habe doch die
Ehre der Zeugin nicht verletzt. — Angekl. Ledebour verweist
darauf , daß Graf Westarp von beeidbaren Zeugen gesprochen,
diese in Gegensatz zur Zeugin Steinbring gestellt und sie dadurch
beleidigt habe . Der Vorsitzende habe das Wohl nicht gehört . Er
Ledebour , erwarte von der Loyalität des Vorsitzenden, daß er die
Neußerung des . Grafen Westarp rüge . — Der Vorsitzende sagt
darauf , er habe keinen Anlaß , dem Grafen Westarp eine Rüge
zu erteilen . — Am Mittwoch wird die Verhandlung fortgesetzt.

Hochwasser.
Freitag , 6. Juni : vormittags 6 .45, nachmittags 7.10 Uhr.
Sonnabend , 7 . Juni : vormittags 7 .40, nachmittags 8,00 Uhr.

Verantw . f. Politik , Feuilleton u. d . allgem . Teil : Josef Kliche, für
rldenb . -ostfries. Angelegenh . n . Ans Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl . in Rüstringcn.

Frack, Smoking , Cutaway — Sie werden zugeben , mein
Fräulein , daß ich in dieser gesellschaftlichen Aufmachung nicht
Hühnerzucht treiben , sondern nur zu Begräbnissen , Hochzeiten
und Kindtaufen gehen kann ."

„Bitte , füllen Sie nur das Formular aus — das Weitere wird
sich finden !

"
„ Gern ! " Aber indem ich «S tun will , schrecke ich zurück, denn

dieses Formular bedroht mich. Es kündigt mir den Besuch eines
Revisors an, der meine Garderobe nachzählen wird . Wehe, wenn
ich eine alte Wafchwefte nicht aufgezählt.

Und so gehe ich als . gewissenhafter Mann erst wieder nach
Hause , mache Inventur . Was da zufammenkommt , sieht immer¬
hin so aus , als besäße ich noch genügend , und darum halte ich es
für gut , zu jedem Stück eine Erklärung zu geben . Da ' ist eine
alte Manchesterhose, sie bekommt den Vevmerk: „Für den Verkehrin der Oesfentkichkeit nicht mehr zu gebrauchen, aber im Winter
zum Schneeschippen dringend nötig .

" Oder — da ist eine Atlas-
wefte :

'
„Altes Erbstück, mir zu groß , nur Erinnerungswert an den

Tag , da mein Vater den Roten Adlerovden 3. Klasse bekam. " —
Oder — genug , ich stöbere den ganzen Tag lang wie ein Altkleider.
Händler nach alten Sachen in der Wohnung herum und gehe dann
mit meinem Lagerverzeichnis zu der schönen, jungen Dame.

Und da erhalte ich endlich die Papiere , die mir erlauben , den
unteren Teil meines Menschen wieder standesgemäß zu bekleiden.

Aber ich habe die Rechnung nicht mit den Zeitläuften gemacht.
Auf meine Frage : „Kann ich eine nicht zu teure Hose erhalten ? "
gibt mir der Verkäufer etwas , daß meine Hand plötzlich glatt
hinabfinks . Unwillkürlich kommt mir der Gedanke : - „ Hier werden
die Hosen nach Geiwicht verkaufti " Ich suche -den Grund dieser
unnatürlichen Hofenschwere zu ergründen und entdecke ihn jm
Futter : die Taschen sind kleine Kartoffelsäcke, die Einfassung im
inneren Oberteil ein . Stoff , gleich den Gurten , .mit denen man
Klaviere trägt . Die Knüpfe aber sind aus Blech, offenbar aus
einer Konservenbüchse geschnitten . Diese Hase kostet dreimal so
viel wie eine gute KriedenAhose — ich stelle sie aus -der Hand,
und sie bleibt stehen, nach dem Gesetz der Schwere.

„Könnte , ich vielleicht etwas Leichteres, wenn auch Teuereres
bekommen ? " — „Gewiß , mein Herr ! "

Diese leichtere, aber teurere , Hofe sieht aus wie eine aus der
Goldenen Hundertzshn für zweieinhalb Dlr . — aber sie soll 12S
Mark kosten. Da eine Mark - - 20 Pfennig , sind diese 12S Mark
nur 2S Mark , man muß nur rechnen können, um über alles -Bit¬
tere im Leben jetzt hiawegzukommen . So kaufe ich diese Hose,
nur eine — denn zwei von derselben Sorte gleich auf einmal
würden mir die Butter vom Brote nehmen.

Am anderer . Tage aber gehe ich zu der jungen schönen Dame,
lasse die Bügelfalten meiner neuen Hose spielen und sage, indem -

ich ihr den Bezugschein zurückgebe: „Entlasten Sie mich, bitte,
-von dieser zweiten Hose — sie ging über meine Kraft .

"
Und das alles um einer einzigen Hose willen — hat man das

heutzutage wirklich noch nötig?
»

Vorstehende Plauderei des Verfassers von Lotte Glimmer ent¬
nehmen -wir der Vossischen Zeitung.

Neue Flugleistungen . Das höchste Gebirge der Erde ist über¬
flogen wordem Das wird erst jetzt durch einen brieflichen Bericht
bekannt , der in den englischen Times erschien. Am 4 . Mai , also
-vor mehr als drei Wochen, soll in Simla in Rordindien der eng¬
lische Major Tweed auf einer Luftreise angekommen sein, die ihn
auch über das Himalahagebirge führte . ES ist jedoch
nicht zu ersehen, an welcher Stelle er diese Gebirgskette über¬
querte , denn es wird davon nur kurz berichtet und gesagt, daß
er aus Amballa nach Simla abgeflogen sei. Amballa liegt am
Nordende des indischen Tieflandes , wo das Dschungelgebiet in
die Bevghänge übergeht , die vom Himalahagebirge herabksmmen.
Simla , eine der wichtigsten englischen Ärminerfrischen , liegt
schon in der Höhe des Wiener Schneebergplateaus mehr als 2000
Meter hoch im Gebirge . Tweeds wäre also da im Aufsteigen
gegen den Himalaya begriffen gewesen, der hier in den höchsten :
Erhebungen bis 7000 Meter hoch ist. Allerdings gibt es auch da
Erhebungen , die kaum bis 6000 Meter Seshöhe hercmretchen.
Der englische Flieger muhte da seine Uebersetzung des Himalaya
durchführen , weil dieser nördliche Teil von Indien auch nördlich
der Himalayakette weit mehr kultiviert ist als dort , wo östlich
das Riesenge -birge mit 8800 Meter feine größte Erhebung er¬
reicht . An den höchsten Stellen wird kaum eine UeSerfliegung
in absehbarer Zeit möglich werden , weil sich nördlich davon d'e
Ausläufer des wüsten Tibethychlandes erstrecken, in dem ein
Flieger es kaum wagen wird , niederzugehen , weil er da zumeist
ohne . Nahrung und Reisegelegenheit wäre . — Eine nicht mtiüer
bemerkenswerte Luftfahrt gelang am 22. Mai dem französisch^
Fliegerleutnant Roget , der vom Flugplatz Villacou -blay bei Paris
am Morgen um S Uhr cmfftieg und um 6 Uhr abends bei Kenitro,
etwa 80 Kilometer von Rabat entfernt, ''in Marokko in Nord-isrich
landete . Rabat liegt an der Westküste von Marokko am Atlanti¬
schen Ozean , etwa 200 Kilometer südlich von der spanischen Sur-
küste. In der Luftlinie wäre es 1900 Kilometer , die Roget da
von Paris nach Rabat zurücklegte ; in Wirklichkeit hat er inner¬
halb dreizehn Stunden Lustreise , die er ohne Unterbrechung aus¬
führte , eine Entfernung oo . . mehr als 2000 Kilometer bewältigt«
das ergibt eine StundenMchwindigkeit von mehr als lSO K»^Meter . Der Luftweg Rogets ist nicht viel weniger lang als vl
Reise über das ' Meer im Flugzeug , die vor einer Woche voi
Amerika nach de« Azoren auSgefUhht wurde.

A
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HedÄkrnisse

kkokils I -ökuunA uaok OisustAracksv . Dsioks-
rvebrsuIuKS von 2 . 2t . 5.— Llark tüKliok.
OöknuvAWusokuss kür Vsrkoiratöts okus
Lioäsr 1 .65 LlurL, kür zsäss Linä t, — LLark
pro

VelcleLÄRLnK
Lrsiv LskIsIäunZ.

VerpÄetzuntz
Lrsis VsrpüsKUnK . Vsrkoirststs können
nnk Vsrxü vAnnK in diatu r versiokttzn unä
erkalten änkür pro D»K

'2 . 2t . 2 .70 Klark.

Vrrterbunkt
k'rsls Unterkunft . Verksiratsts können
nuk Unterkunft vsrriektsn unä erkalten
äakür VsrZütunA in 6ls !ä , nainäsÄtens 160.20
klark pro Jokr.

Kssstrliek ZersKsIt . Iva 1. Oisnstfakr vsr-
äsn ZsrvLkrt 14 il?»Ks, vorn 2 .— 8. Oisnstzjakr
24 lknAs, vom 9. — 16 . visnstgakr 30 Dags,
vom 17. Oi.sn 8ts3.kr s.k 35 Doge , dnve. kslb-
säkrliok äis Haitis . Din oäsr MskrtLZlAsr
Urlaub (bis 2U 3 DaZen ) 2ur LstsiliZunK
nn Lxort , tlnAä, WanäsrunAsn rvirä nuk
äsn Urlaub nlodt snKerseknst.

V erkrSKLSirsmÄirner
Lei ssäsr Formation nskmsn sslbstAervSkIts' Vertrauensmänner äis Interessen äsr Keioks-
rvekranköriASn rvakr.

VorlaAS aller Ickilitärpapisrsx unä polirsi-
lioksn I'ükrunAsesuAnissss sovüs von dlinävr-
säkriAso polissiliok ksAlaUbiZts Linverstänä-
uissrkIärunA clor Litern ist srkoräerliok.

^ lURÄllIiALälEllLII , äie auck jede §evvün8clite ^uzkuntt erteilen , bekinäen sick in ^
Hannover , Kagsrns VI LIN Weltsnplatr , Ämmsr 30/31 , Hilckesberm , NakriiiolsIrLSsrns , 6raunseb >vei ^ , k '

allergleber^
8tra886 33 , I^ ÜNebur ^ , LLklosTlcaserns , Okckenbur ^ , 8ok !o88 , OsnabrÜeK , ^ rti1Ierika8erns , ^ Ul ' ieN , Kaserne . 8370

AmWt
" " '

„ .
Es wird darauf hingewiesen, daß auf Grund der

Straßenordnung bei trockenerWitterung die Straßen
vor der Reinigung derart mit Wasser zu besprengen
sind, datz das Fegen keinen Staub aufwirft . Ueber-
tretungen werden zur Anzeige gebracht. (3486

Rüstringen , den 3 . Juni 1919.
Stadtmaaistrat Rüstrinara.

Im Bezirk der Stadt Rüstringen find folgende
Feuermeldestellen eingerichtet:

» ) Bezirk Bant»
, Fernsprecher

1. Köster, Vordumstr . 8 . . . . . . . 903
8. tzilgenstöhler, Rathaus W'havener Straße 589
3- Placke, Börsenstr . 54 . 46t
4. Fischer, Bremer Str . 13 . . . . . . 21
5. Brinkmann , Genossenschaftsstr. Io . . . 222
6 . Wieting , Werftstr . 102 . 372
7. Rethorn . Werftstr . 2 . . . . . . . 564
8. Sandmeyer , Adolfstr . 9 . 293

k») Bezirk Heppens»
9. Franke , Müllerstr . 27-

. . . . . . . 788
10. Knauf , Tonndeichstr . 45 . 989
11 . Woldmann , Zedeltusstr . 82 . 811
12. Pfeiffer , Gökerstr. , „Elisenlust" . . . . 1117
13. Köster, Gökerstr . 86 . . 846
14 . Adena , Heppenser Kirchstr. 34 . . . . 408
15 . Rteken, Einigungsstr . 3 . 676
16 . Ehrenpfort , Lilienburgstr . 2 . 143217. Dutke, Störtebeckerstr. 1 . . . . . . 2096
18. Heeren, Einigungsstr . 28 . . . . . . 164

e) Bezirk Reuende.
19. Bruns , Ebkeriege . 508
2V. Hillmers , Schaarreihe 1 . . . . . . 119421. Post , Genossenschaftsstraße 68 . . . . 997
22 . Krieger , Schaarreihe 100 . 224
23 . Klindworth , Stadtparkkolonie . . . . 90724. Heinken, „ Siebethsburger Hof" . . . . 95125. Evers , Mariensiel . 421

ckj Bezirk Neuengroden.
26. Frerichs , Fortifikationsstraße 99 . . . 866
27 . Borsum , Fortifikationsstraße 208 . . . 874
29. Eoldewey, Fortifikationsstraße . . . . 1055
Polizeiwache Vismarckstraße . . 2193

Sie sind durch ein von der Wand abstehendesrotes Schild kenntlich gemacht und ist an den Brief¬
kästen auf die nächste Meldestelle hingewiesen . Die
Einwohnerschaft wolle bei ausbrechendem Feuer,wenn möglich durch Fernsprecher , sonst persönlich
bei der nächsten Meldestelle Meldung erstatten . Zur
Nachtzeit ist, soweit der Inhaber nicht sonst,zu er¬
reichen, die Scheibe des Nachtweckers einzuschkagenund auf den -Knopf zu drücken. In jedem Falle
mutz solange gewartet werden , bis die Feuermeldung
genau erstattet ist. Sollte , ein Meldestellen-Jnhaber
nicht zu erreichen sein, so ist die nächste Meldestelle
aufzusuchen. Jeder gesunde männliche Bewohnerini Alter von 18 bis 50 Jahren ist nothilfpflichtigDie Feuerwehrorgane sind angewiesen , soweit npt>
wendig, diese zur Hilfeleistung heranzuziehen . Ver¬
weigerung der Hilfe ist strafbar.

Rüstrkngen , den 3 . Juni 1919.
Stadtmagistrat»

LebenMitlelbestellimg.
Die Bestellabschnitte der am 4. Juni ausge¬gebenenKarten sind in der bisherigen Weise wie folgtbis Sonnabend , den 7 . Jttnt 1819 , abzugeben:für Brot bei den Bäckern bzw . Krankenbrotbäckern,

Zwiebackbäckernund deren Verkaufsstellen;für Bntter bei sämtlichen Kaufleuten und dm
. Verkaufsstellen der Molkerei Neuende:
für Zucker « nd Lebensmittel 1 bis S bei

sämtlichen Kaufleuten ; 3488für Käse (Nr . 9 bis 12) bei den Verkaufsstellen
des Konsum - und Sparvereins Rüstringen

, und den Verkaufsstellen der Molkerei Neuende,
sowie des Werftwohlfahrtsvereins.

Die gesammelten , zu 100 Stück geordneten Be¬
stellabschnitte sind von den Geschäftsleuten am
Dienstag , den 10 . Jnni 1919 , im Warenver-
tsilnngsbursau abzugeben.

Krieasbersoraungsamt Rüstringen.

schaffung etwa notwendiger Bekleidungsstücke
für Zivilgefangene zur Verfügung stellen.

Der Kreis der Unterstützungsberechtigten
soll in erster Linie diejenigen Kriegs- und Zi¬
vilgefangenen umfassen , die bei Ausbruch des
Krieges ihren Wohnsitz in Wilhelmshaven
hatten, sodann aber auch solche, die bei Aus¬
bruch des Krieges ihren Wohnsitz im Auslande
hatten und in Wilhelmshaven zuerst wieder
deutschen Boden betreten.

Wilhelmshaven, den 9 . Mai 1919.
Der Magistrat.

Täger.

Die Verkaufsstellen für Milch in Blexen und
Blerer -Deich sind ab Freitag , den 6 . d . M . folgende

Ww . JSllerichs (früher Frau Feldhus ),Ww . Borgmann (früher Frau Kleemeyer),Ww Renken (früher Joh . Freels ).
Einswarden , den 5 . Juni 1919. 3485

Gemeinde Seh - vtens.

Abgabe von Sohlen.
Der Gemeinde sind Herren - , Damen - und Kim

dersohlen und Abfalleder kür die landwirtschaftliche
Bevölkerung überwiesen . Anmeldungen darauf wer¬
den bis 12. Juni 1919 im Kartenbüro Heidmühle
während der Dienststünden entgegen genommen und
werden nach den Anmeldungen die Abgabescheineverteilt . (3475

Schortens , den 4. Juni 1919.
Der Wohlfaftrtsverein.

Wir haben beschlossen, vom 12. Mai 1919
ab eine

für zurückkehrende

«kiw- nt Ziiil -
" '

,
bsi der Abt . II unserer

Verwaltung im Zimmer 6K
es Rathauses Roonstratze einzurichten. Dieser»Ursorgestelle werden wir Mittel zu Gewäh-"Ng von Reise - mrü Zehrgeld , fowk zur Be-

Leve«8rni1ielverteil«ng.
Am Sonnabend , den 7 . Juni 1919 kommen zur

Verteilung auf Lebensmittelkarte , Abschnitt 3 (ab.
schneiden), pro Kopf ' /r Pfd . Käse.

Kuhhalter ausgeschlossen.
Auf Abschnitt 4 (abschneiden) pro Kopf 200 xrGraupen, Pfd . zu 44 Pf.
Selbstversorger ausgeschlossen.
Auf Abschnitt 5 (abschneiden) pro Kopf 1 Paket' /< KZ) feinste Nährsuppen , Paket zu 48 Pf.

Lebe, rs,nittelkommission.
gez. .G . Ger des . (8474

Die Ausgabe Einfuhrzusatzkarten an Fleischkarten.
Inhaber und der neuen Reichsfleischkarten findet amSonnabend den V . Jnni , von 8 bis 12 Uhr, in
den einzelnen Bauerschaften durch die betreffenden
Vezirksvorsteher in deren Wohnungen statt . Für
Langendamm findet die Ausgabe auch nachmittags
statt . Die Reste der alten Karten sind vorzulegen.

Borgstede , den 4. Juni 1919. 3480
Gemeindevorstandder LandgemeindeBarel

D : Willen.

Am Sonnabend , den 7. Juni d. Js . , kommen
bei den Käseverkaufsstellen an sämtliche Nichtkuh
Halter der Landgemeinde Varel und den Gemeinden
Bockhorn, Zetel und Neuenburg zum Verkauf ein
halbes Pfnnd Käse (Warenkarte Nr. 85), Pfund
1 . 50 Mark . — Abschnitte siüd bis zum 18. d . Mts.
an Herrn Kaufmann Eilers einzusenden.

Varel , den 3 . Juni 1919. 3467

Betrifft Fleischverkanf.
Am Verkaufstage , den 7. Juni , wird außer

Fleisch auf jede Fleischvollkarte 200 tzr Dosen-
lvnrst zum "Preise von 2 Mk . das Pfd . verabfolgt.

Varel , den 3 . Juni 1919.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Varel.

Bartel.

Blexen
Der in der Gemeinde Blexen in dieser Woche

zur Verteilung kommende ausländische Speckwird in nachstehenden Verkaufsstellen ausgegeben:
Für Schwewarden , Raven und Tettens beim Kauf¬

mann E , H . Riesebieter, Schwewarden;
für Blexersande und Phiesewarden beim Kaufmann

Grötje , Phiesewarden ; (3465
für Blexen , Blexerdeich und Folkert beim Kaufmann

H . Vollheim , Blexen;
für Einswarden beim Konsum,
für Friedrich -Augusthütte beim Konsum Metallwerk.

Fletschkarten sind vorzulegen . Fleischselbstver¬
sorger sind vom Bezug ausgeschlossen.

Einswarden , den 4 . Juni 1919.

Am Freitag , den 6. Juni , werden an der Bahnin Einswarden an Personen , die keine Kartoffeln
mehr haben, ausländische Etzkartoffeln ausge-
geben, und zwar pro Kopf 20 Pfund . Die Aus¬
gabe erfolgt von 8 bis 10 Uhr für den Bezirk Eins¬
warden . von 10 bis 12 Uhr für den Bezirk Blexen,von 2 bis 4 Uhr für die Bezirke Phiesewarden und
Blexersande und von 4 bis 6 Uhr für die übrigen
Bezirke. Der Preis beträgt für Familien mit 4 und
mehr Kindern unter 14 Jahren 20 Mk. , für Familienmit weniger als 4 Kinder 22.50 Mk. und für Kriegs-
Hinterbliebene und Unterstützungsempfänger , bei
denen Bedürftigkeit vorliegt , 12 Mark pro Zentner.

Einswarden , den 5. Juni 1919. (3483

Ab Freitag können von dem für Juni auszu¬
gebenden Zucker zunächst 250 Gramm empfangen
werden . Preis für gemahlenen Zucker 28 Pfennig,
für Würfelzucker 30 Pfennig . Zuckerkarten sind
vorzulegen und die Juni -Abschnitte von den Kauf-
leuten abzüstempeln.

Einswarden , den 5 . Juni 1919. 3484
Der Gemeindevorstand.

H . E . Büsiug.

rlsv - eirhtr m.
Für den Betrieb unserer Ziegelei suchen wir

drei mittelschwerePferde sofort anzukaufen.
Angebote sind baldmöglichst an den Magistrat ein¬
zureichen. (3464

Nordenham , den 4 . Juni 1919.
Stadtmaaistrat.

Pfiirgstverkehr
' !

Zu Pfingsten werden für den Personenverkehr
UUr die fahrplanmäßigen Züge befördert . Reisende,
die in diesen keinen Platz finden , müssen Zurück¬
bleiben . Für jeden, der nicht unbedingt reisen muß,
ist es geboten, hierauf zu verzichten. Insbesondere
wird davor gewarnt , Ausflüge mit der Eisenbahn
zu unternehmen , da die Reisenden Gefahr laufen,
bei Ileberfüllung der Abendzüge in den Ausflugs¬
orten sitzen zu bleiben . j3460

Oldenburg , den 31 . Mai 1919.

Eifeiibahii - ivektisir.

, 7 . ümii

bleiben unsere Kassen

tzelcklollen

Völikvlis lüstionsIbM , XoiW . -llgs.
auf Msn, rWiWidgllmulUMslmimsii.

»MbsMslbM , s . 6 . in. b . kl.
WönbursMliöl-gnüsskrsnic , filis!«

WHielmtmöii.
WgnbusMlie 8psr - unrl l.eikibsiik,

filisls Wliglmlmsn.

kiisIliiM 8MS88S.
8MS88S ügsAM Mglmlmsil.

Im Vertrauen!

Freibank.
findet statt

Freitag, de» 6. d. M.,
8bis9UhraüfNr . 46- 6ö.
Freibank - u.Fleischmarken

sind mitzubrickgen.
Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau einzu¬

halten . (3470

SWWsk -Direktion.
Spering.

AMte»
Mk

-8 oliu >> lci'sms.
und

4382
einzel- , hundert'
tausendweise.

Wiihelmshavener Str . -10

« MM - MW
Freitag morgen auf

Nr . 4.

Mb'
3467 Jever.

blauweiß gepunkte u.
gestreifte dunkle Mu-
ster, gefl. Ware
gewöhnlich weit bl.
ä Stck. 4 .V5 ^
extra w . 9 . 80 V.SO^ k
mit Träger . 9,80 ^
versendet pr . Nachn .,
solange Vorrat ( 1592
Voisauä Ul Pjgfk6lssokäkt »> » I Itlllls

t . H.

Reines

KlWM
empfiehlt

Stern-DrogerieP.SttW
Gökerstr. 389. (303

auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt , nehmen Kranen bei Monatsbe¬
schwerden die s . Jahren erprobten , vielbew.
echten Franentropfen „Krevar ", destill.
ex . Cinnamoni , Aich. Caryphyl . Fol . mellis
L. Fl . 5 M . . Qual , extra stark 7,50 M . b . sehr
hart ». Beschw. Doppelriesenflasche 12,50 M.
Wesentl . u . bei», erhöhte Wirksam!, wird meist
erzielt durch gleichz. Gebr . v. Frebar -Tee,
Pak . 2,50 M . Waruung v. Nachahm . Vers,
n . ausw . geg . Nachn . od. vorh . Eins . d. Betr.
Medizi«. Bersändhaus, Bremen 80,

Postfach 225. (9039

BmchkichtiWgs- Md Aittmgs-
kirte« siir Zchiihmi-er
fr ««- tt »r « - e * i,stt * Strs

Will M L kl», Mk.. MM. 7b.

Mmd-Rtise»
billig . Verlang . Sie sofort
Gratis -Prospekt von W.
Planer, Charlottenburg4
Abt . « . 165. s3478

r SiilWlIAidei!
(Größe 3.90x2 .60) mit
Rahmen , Oberlicht und
Türen mit Ornamentver¬
glasung zu verkaufen.

Paul Göving,
Wiihelmshavener Str . 47.
1 Paar Schaftstiefel 41,
1 Paar weiße Kinder¬
stiefel 28, zu verkaufen.
3462j "Bülowstr . 8, II . l.
1 Wanduhr ( Regu¬
lator ) 1 Küchenuhr.
3453 Bülowstr . 8, II . l.

1 PlÄschsofa, 3 Pol.
sterstiihle , sowie 1 groß.
Spiegel m . Tischchen bil¬
lig zu verlaufen.

Roonstr . 101,4 . Etg.
Ein Paar neue Stiefel zu
verkaufen. Gr . Nr . 48.
345SjRüstring . Str .lSx . l.

kLinswarcken.

Lrsftucksu u . Oöousru
brivAg iokmsiu kstikeur-
« ekctiükt in swxkvk-
Isncks LrisnsrnnA.

LoktunZsvoll

Hags«
^ .IL L »knkok.

fÜMMÜMU
bei Rordenhan»

1 . und 2. Pfingstfeiertag

Spargelessen
: : nach Oldenburger Art : :
Es ladet freundlichst ein

Gebe Kartoffeln
u . Brot f. Zucker
Siebethsburg . Str . 9, II . r.

MkUd -kMN
gibt es nicht, dafür meine
lOOOfach bewährten elasti¬
schen Federholzreife » 13^

Origin .-
Spiral-

federreif.
7.75 »« .
Holzreif.

8 .25 Hanstaureifen
17.50 Mk. pro Stück, paßt
auf jede Felge , kinderleicht
aufzuziehen . Händler
guter Berdlenst.

Sodiavo , Koriin 373
Weinmeifterstr . 4.

ir . iviDisi»
k^Ärberei u . ekem.

Wsscksnstslt:
kiistringon , pvtsrstr . ST.

UMUM
werden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt. Diese
dürfen in dem oldenburg.
Gebiete gewerbsmäßig
nur von den amtlichen
Auktionatoren vorgenom¬
men werden.

Es empfiehlt sich hierzu

Rüstringen.
amtl . Auktionator und
Königlich- Preuß .Lotterie-
Einnehmer . Fernruf 1864
Wiihelmshavener Str . 22

MgMWigte«
für leichte Beschäftig, ges.
Carl Bode » Königitr . 38.
Zu meid . Oeffl . Arbestsn.

Kinderliebe Frau oder
Mädchen, nicht unter

30 I -, als Haushält , für
frauenl . Haushalt von G.
Sogemann i. Bockhorn-ges.
KrFl .ArbsitSzrachweis
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Vrt8g » uppv l ki« I m 8t, :»v «u.

Vevs<rminlung
T «»KessvdnrrnS.

Deutscher

Sektim-BersWialuag
«

im Vereinslokal „ Edelweiß " .
— Tagesordnung; —

1 . Berichte.
2. Ergänzung des Kassen-Berichts.
3 . Ausflug betreffend . ,
4 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen unbedingt erforderlich.
34

'
6s Der Vorstand.

Usuie unä folgsnäs lag « :

Operette von Brau 2 Lskär!
< -8 -L0WMI

W kill neust M8Sl klii >Ix.

EiAtkittsblM
— sind wieder vorrätig . —

va »l hug L Lo. , Rüstriltgen.

7.
keriediigsn 8is vkns LrrukLvvang

meine äussisiiung.

8i »iizer 7.

'1 > ' ^

am Freitag , den 6 . Juni er. , abends 8 Uhr,
bei Witwe Rath . s3469

, 1 . Protesterhebung gegen den Beschluß der Landes¬
versammlung , daß den Staatsarbeitern und Be¬
amten das Streikrecht verboten ist.

S . Die Untätigkeit der Bezirksleitung.
S. Neuwahl eines Revisors.

>4. Verschiedenes. '
Es ist Pflicht und Ehrensache, daß ein jedes

dienstfreie Mitglied erscheint.
Die Ortsverwattung.

VVI»SI»2VVLKV I 7
l ^ eit3 § ,

äen 6 . Zum

S » 8 » ak »vI »vi »« rrv8 « » S « KsvaitiK « LLuItuKlnLuinvnt

T»

N»»§»ort»rbetter - Verba»ij
Sektion Seeleute.

Do »»uerstag , den S. Juni, abends8 Nhr:

in der „Roten Mühle "
, Ecke Kieler u . Bismarckstr.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben . Die Sektionsleitnng.

W -SrtskoimWk.
n . ? « LI.

Vpksi » ÄVi » 8vL » r » avI » , ÄLs i »olS L,alS ^ i » s
Lins Lultzurtragödis in 6 ^ .ktsn von William Lakn.

! W Mll MIIMMSI
Donnerstag den 5. Jmn

abends pünktlich 7 Uhr

kombinierte vertrauensmanner-
^ Versammlung ^

Lpielxeil 2 LlunUen.

in der Veranda des Friedrichshofes , Peter¬
straße . — Zu dieser Versammlung haben sämtliche
der Werft - Ortskommission angeschlossenenfreigewerk¬
schaftlichenOrganisationsvorstände sowie die Kartell¬
delegierten zu erscheinen.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt
gegeben. — Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt '.
3437 - Der Vorstand.

ZenIrkl-MbiM
der

" "
^. ,7"

M -
.uerstag, Len 5. Znni. Mnds piinktl . 8 Nhr:

VevsMnmlung

In ausssrordsutlick rvirksamer Weise Kat der Verfasser ,
'William Lakn,

disr dis Lluft gossigt , dis rveiscksu ^ lt unä luog , srviscksn Litern und
Lindern so oft klafft und dis 2U den sckrvsrstsn Leigen führen kann,
vis lockende QroLstadt mit ikren äusssrlrck glänssndsn Lrsudsn , das
junge Isbsnsdürktigs Nädcken aus rsiokem Lause einerseits — dis geklickte

, Randrvsrkstocktsr mit dem übsrstrsngsn Vater und der in das kübseks
lllöektsrlsin verliebten kupxlsriscksn Natter andererseits — " das sind dis
Qsgnor , dis siek gogsnüksrstskeu . ^ .susssrt lebendig und geschickt in
der Lronsukolgs , auek dis Aufnahmen , von denen dis sskr diskret und
dock lsksnsrvakr gestellten eines südamsrikaniseksn Bordells ikrs starke

Wirkung auf das Publikum nickt vsrfsklsn rvsrdsn.

üis »Ulülllix rpisli tslk in k» !W , teil; ln 8iilis»isl! i!g.
kssxislt von allerersten Lilmkünstlsru u . a,:

^ snjz IrstsvkSP, vlairö 8elo, ijsinrivli fssr , VN fzlksbbösL.

3454 gesungen von einer namkaftsn Ui « 8igeii Opern8iingerin.

>-
8vkK

I Deutscher
Metallarbeiter-

Lpivls
^VilkeIiN8l »»Vvnvi 8tr » 88v . LeLv HVertt8lr.

Haltestelle der Ktrasssnbakn.

vss K'
nrsnüo pf ! NL8tploxsWiii vom 6. d>8 9 . luni

3 L ^ sGsuifFüknungjvn 3
HVnnÄ » Lreumann , der Liebling aller Tksatsr-
kssucksr , in ikrsm alles Kisker iibsrtrsüsndon llilm

HW

» SdMKtiz « » «

8. tür kssisoks jsrlsr 8.

ilie Ä Sterben
. . . .

oem sie lieben
Litten gemälde in 4 ^ ktsn von Lugen Burg.

v88i v88VNlLa in dem 3aktigsu Lustspiel

lckl möcktie lreiii M» » sei» !!!
Lustspiel in 3 L.ktsn von Lrnst Lubitsek.

itls Linlags : Llkk, :» lülüller - I . inlLv in ikrsm neuesten Lilm

kltNts ürellt Knust» .
Lustspiel in 2 Urten von Leorg Laissr . 3466

, Messerschmiede und Stadisciilsikersi.
— Mnrktstrsüs 40.

'
llr. »

PWWU - MrU
2771

die neue verbesserte Zahirpflege auf wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt I ' . « »Lr , Hirschberg.
Dss Nützlichste vereinigt mit dem Angenehmen.

In zwei Packungen : s2325
klgvg " ' . Zum täglichen Gebrauch , erhält die

° Zähne gesund und blendend weiß,
Moiaoll » Zahnsteinlösend angenehmerfrischend.

, ,N « ! 88 , Originalschachtel äL,S « ML . mit
Namenszug »Zahnarzt P . Bahr " .

Phiesewarden bei Nordenham

Mn Sn»tW : AMU« Wentz.
Torten , Pudding , Schokolade, Bohnenkaffee.
Streng reelle Bedienung für jedermann.

Es ladet freundlichst ein LAsors ^ I»Ivr8.

(Größe 32- - 43) neu eingetroffen,
prszsr , Papiergeschäft,' Wilhelmsh . , Neue Str . 1,

Tcke Bismarckstraße . 3378

in prima Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

M r. 5S. ! ! l.
S «r « *rLieM-

rr ^ tzrn «»ssr ? iiis
für 120 Mk. mit . Garantie
zu verkaufen.! s3471
H. Mlosch , Peterstr. 65.

Verband
W ' haven-Rüstringen.

abends 8 Uhr

Versammlung
bei Buddenberg , Peterstr.
Wichtige Tagesordnung!

Das Erscheinen aller Mit-
glieder dringend erfordert
347gj Der Vorstand.

Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptu . fachgemäß

Danksagung.

VMM.
» » »«« » »» »»>»»» »»» » »»»» »»» » »»» »»»» »»» »»»

MW , tzm « . 8miM:

Großes Wro -Konrert
Sn»»- rnitz L»mttrn - Me«tz
ausgesührt vom Musikkorps der II . Matr .-

Division unter Leitung des Musik¬
direktors Hrn . F - Wöhlbier

- Anfang 7 .00 Uhr . -
Es laden ergebenst ein 2903

L. StSltZr. K. rvstzlvr-*.
LL . Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert bestimmt im Saale statt.

Jeden Nachmittag: 2760-

Merkalningz-MrM
Es ladet freundlichst ein 1^. Metrentleiu.

Z LsLIs Oa5e
^ iVIsriitstrssse 2Z : : Veleplion

k 'reita .A , äsn 6 . suni I 9 I 9 ,
abends 8 I7kr:

Kr . MolotzliH-üoiirert
« NM a « - L « UU- A

^ .userwäkltes k^
roAramm!

3481D . 1'äAlick
nackmittaZs ad 4 ' /» Likr dis beliebten

Z ZMs - ÜMM ! !
^ Ls laden ergebenst sin:
M OeorA älalelLir ^ ,
^ Lapsllmsistsr.

Nuso Leil.
Bssitrsr.

Sonntag , den 7 . Juni cr.,
abends 7 Uhr:

Versammlung
aller freigewerkschaftlich
organisierten Arbeiter des
Ressorts II im„ Edelweiß " ,
Börsenstraße 91 . s3436

Äußerst wichtige Tages-
ordnung , deshalb wird
pünktliches u . vollzähliges
Erscheinen erwartet.

Die Ortsverwattung.

Betsrstrass « 6.
kV UI- privat - und kinLSI -vnterrickt.

Lack LtinAstsn
Beginn neuer Lurss in Osutsek , Rechnen , Na-
tkematik , servis in sämtlichen kautm . Bäckern.

Lnglisck und Lrarwösisek!
Dagss - und Abendkurse I

Da Liossl -Lntsrrickt , kann Lintritt täglich
erfolgen . s3462

Anmeldungen nskme zsderzeit (ausser Sonn¬
abend ) entgegen ._

Meittt -MWttbllNL
„SoliimiM"

MitgliedschaftRüstringen-
Wilhelmshaven.

Donnerstag , d. 8 . M .,
Z Lese» Sie d»s Neil Z

der Presse über den

r M ; MM r
^ Rüstringe » , Schützeuplatz ^^ und überzeugen Sie sich selbst̂
^ durch einen Besuch von der O
§ Meu . MjWltWti >esVWiMW ^

Donnerstag , 8 . Juni , und folgende
Tage , abends S llhrr

1 - 2 Mmtzdeile»
rt erhalten , zu kaufen
e sucht . Offerten an

Mentzel, R ., Peterstr . 76.

GW G» l» - z Z
VaraLe-ÄritellanßW Z

In jeder Vorstellung : A

Mcrx rnrd Mrvitz ^
die weltberühmten radfahrenden
akrobatischen Assen, die Sensa¬
tion vom Zirkus Busch, Berlin ^
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- Bezivkr - Pttvlettas

<
r - Laut Beschluß des Bezirksvorstandes findet der diesjährige
ordentliche Bezirksparteitag der sozialdemokratischen Bezirks-
rrganisation Okwnbuvg -Ofifrieslan -d am ,

F ZMÄKO i>e» 3. Wß ZöMtW HM Z. ZM M tz
in Oldenburg (Landtagsgebäude ) statt Eröffnung vör-
M i t t a g s 10 U h r.

Die vorläufige Tagesordnung lautet:
1 . Konstituierung des Parteitages und Festsetzung der defi¬nitiven Tagesordnung sowie Wahl einer Mandats¬

prüfungskommission;
2. Berichtes ) des Sekretärs , b) des Kassierers , es der Pretz-

-kommMvn ; .
3. Bericht vom Parteitag in Weimar ; '

.
' L

1 . Die Tätigkeit der Landtagsfraktion ; t )
8 . Agitation und Organisation , Gliederung;
6 . Die politische Lage:
7. Anträge . > >- r'
8 . Wahlen .

' *- . i - - f ' i
Anträge , welche in der gedruckten Vorlage Aufnahme finden

sollen, müssen Äs zum 26. Juni in Händen des Bezirksvor¬
standes sein.

Die Wahlen finden auf Grund der Bestimmungen des neuen
Organisationsstatuts statt und fällt auf je 160 Mitglieder ein
Delegierter , jedoch darf ein Distrikt nicht mehr wie 10 Delegierte
entsenden.

Das genauere Wahlreglement geht den Distriktsleitungen
umgehend zu und bildet jeder Distrikt für sich einen eigenen
Mahlkörper.

Die Namen der Delegierten bitten wir bis zum 1 . Juli dem
Bezirksvorstand mitzuteilen . Anträge auf Besorgung von Logis
sind zu richten an den Vorsitzenden des Lokalkomitees, den Ge¬
nossen Fr . Graeger , Oldenburg , Georgstraße 86, 2 . Etg . -

Der Bezirksvorstand . I . A. : Jul . Meyer.

Kn reMnmr MsmMsnM.
In Goslar am Harz tagte am 30. und 31 . Mai ein Kongreßvon Bauern - und Landarbeiterräten . Er war cinberufen von

einem Komitee von Vertretern der landwirtschaftlichen Grund¬
besitzer und sollte den Bauen : - und Landarbeiterräten , die aufGrund der Verordnung des Reichsernährungsamtes vom 22. Növ.
1918 gebildet wurdey , eine Spitze in einem sogenannten Reichs-Bauern - und Landarheiterrat geben. Es ivar anzunehmen , daßman versuchen werde , die den Bauernräten Angewiesenen Auf¬
gaben : Erfassung der Lebensmittel aus dem Lande , Bekämpfungdes Schleichhandels usw . , einmal ernstlich zu beraten und sich aufeine rege Tätigkeit aus diesem Gebiete zu besinnen . Aus diesemGrunde waren Vertreter des Reichsernährun -gsministeriums , des

.preußischen Landwirtschaftsministeriums , des Zentralrats in Ber¬
lin und des Oberpräsidenten von Hannover als Gäste erschienen.Unter den 83 '

anwesenden stimmberechtigten Delegierten befanden
sich gal^ e 23 Arbeitnehmer . Die als Gäste anwesenden Ver¬
treter des Bundes der Landwirte , des Deutschen Bauernbundes -
und vieler anderer landwirtschaftlicher Vereinigungen Überwegenan Zahl weit diejenigen der Delegierten . Die gestellten Themaswurden meist in durchaus reaktionärem Sinne behandelt . Eine
-Ausnahme machte die von einem Gauleiter des deutschen Land-
arbeiterverbandes behandelte Landarbeitersruge . Ganz offenkun¬
dig war das Bestreben einer -bestimmten Gruppe , die u . a . vom
Grasen Kayferling geführt war , zum Zwecke der Wiedereinfüh¬
rung der Reaktion auf dem Lande eine neue Organisation Zu
schaffen. Der -Bauern - und Landarbeiterräte wollte man sich da¬
bei bedienen , weil man hier eine durch Regierungsverordnung er¬
richtete und von den Behörden zu finanzierende Organisation zuhaben glaubte , die man bestimmten Zwecken dienstbar zu machen
hatte . Der reaktionäre Geist der Versammlung offenbarte sich in
dem lebhaften Widerspruch , den die Ausführungen des Vertreters
des Aentralrates und des Deutschen Landarbeiterverbandes fan¬den. Faß vom Zentralrat nagelte den reaktionären Charakterder Tagung fest und bezeichnete als deren Ziel die Sprengung der
Zwangswirtschaft . Die Frage des extensiven oder intensiven Be¬
triebes in der Landwirtschaft sei heute nicht mehr abhängig von
dem Belieben der Besitzer des deutschen Ackerbodens. Nur iw der

Gemeiirwirtschaft unter völliger Beseitigung des Herrn -im -Haufe«
Standpunktes läge die Möglichkeit, die Landwirtschaft und mit ihr
unsere gesamte Volkswirtschaft wieder aufzubauen . Das Mittels
sei gemeinsame Arbeit in Produktionskcmimern , nicht aber ein¬
seitigste Interessenvertretung . Schmidt -vom Deutschen Lnnd-
arbeitesverkarrd protestierte dagegen , daß Per von einer Tagung
von Landarbeiterräten geredet werde . -Die Bauernräte -verwics-
er auf ihre eigentlichen . Ausgaben , die Lebensmittelerfaffung , in
deren Erfüllung sie bisher so viel wie nichts geleistet hätten . Ein-
Wutgeheul eines Teiles der Versammlung war die Antwort auf
diese Ausführungen . Bei der Besprechung der Landarbeiterfrage
führte es zu scharfen Zusammenstößen , As den Landwirten ge¬
raten wurde , zur Vermeidung des Landarbeiterstreiks vor allen
ihre eigenen Berufsgenoffen zur JnnÄhaltung der mit ihren Ar¬
beitern abgeschlossenen Verträge zu erzielen . Gegen Schluß der
Tagung traten die eigentlichen Wünsche ihrer Hintermänner zu¬
tage . Man verlangte allerlei Preiserhöhungen für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse , u . a . die Heraufsetzung des Roggenpreises von
16 auf 35 Mark pro -Zentner . Oede Schimpfereien ans Regierung
und Zentralrat bildeten den Schluß der Tagung . Den Vertreter
des Reichsernährungsministeriums bezeichnete man als Spitzel.
Die geplante Gründung eines Reichs -Bauern - und Landarbester-
rates wurde verschoben. Sie soll in Berlin van dem Vorsitzenden
der Provinzial -Bauernräte -hinter verschlossenen Türen vorgenom¬
men werden.

Die Tagung zeigt, , daß es gilt , die Augen offen zu halten,
um die dunklen Umtriebe «ms dein Lande rechtzeitig zu verhindern.

-pELKrirsretzVriALe« .
Bericht des Vorstandes . Dem Bericht des Partei -Vorstandes

an den Parteitag entnehmen wir vorläufig , daß die Bereitschaft
des Parteivorstandes , an Einigungsversuchen teilzunchnen , stets
an der Haltung der Unabhängigen in der Frage der Demokratie
-gescheitert ist. Der Aufschwung der Organisation wird durch fol- .
gende Stichproben erläutert : Im westlichen Westfalen stieg die ;
Mttgkiederzahl von 12 902 aus W 601, in Pommern von 1256 auf
26 685, in Dresden von 12 037 aus 39 108, in Kassel von 1479 aus
16 020. Die Gleichheit erscheint ab 1 . Juki achttägig und erhält
zweimal im Monat eine illustrierte Beilage : Die Frau und ihr
Hans . Die Arbeiter -Jugend hat . 45 000 Monnenten . In der
Nationalversammlung hat die Partei 166 Mandate , in den Land¬
tagen 173, vielleicht auch noch mehr . In der Provinz Brandenburg
allein sitzen in 102 Sta -dtvertretungm , 970 und in 348- Gemeinde¬
vertretungen 1554 sszialdemokratiMe Vertreter.

Arrs Stsr - L rrrrd
Rüstringen, 5. Juni.

Staatliche und städtische Angestellte.
Am Sonntag hielten die organisierten Angestellten des

Staats und der Gemeinden eine Tagung in Oldenburg ab, die
sich mit der Lohnbewegung befaßte.

Herr L a n g « - Wilhelmshaven bedauerte sehr, daß -die
Männer in Oldenburg , welche ein Wort zur Lohnbewegung zu
sagen hätten , sich au -f einen reaktionären Standpunkt gestellt
hätten . Dies sei vor allein Wohl der Feigheit einiger Kollegen
zu verdanken , welche sich geschämt hätten , frei und offen ihre
Mitgliedschaft zur Organisation zu bekennen . Gerade dieses Be¬
kenntnis sei das Wesentlichste, um mit unseren Grundsätzen zum
Ziele zu gelangen . Er gab in -aller Kürze ein Wild von -dem
Vorgehen der Rüstringer Kollegen und hob hervor , daß der Er - ,
folg dem einmütigen Zusammenhalten aller Verbandsmitglied er
zu verdanken sei. Er sei erstaunt gewesen, als man ihm bon-
der minderwertigen Bezahlung der oldcnburgischen Kollegen
berichtet habe . Redner begreife wohl, daß die Herren Gehe-im-
räte immer noch die Hoffnung hätten , den vor Ausbruch des
Krieges vestandenen Kurs inne -halten zu können . -Die Aufgabe
des Verbandes aber müsse sein, diese Herren von der Wichtig¬keit -unserer gerechten Lohnforderungen zu überfuhren . Von
Herrn Unterstaatssekretär Giebel aus Berlin habe , er -deshalb den
Auftrag erhalten , beim hiesigen Direktoruttn vorstellig zu wer¬
den . -Vor allem aber komme es . darauf an , daß auch die Orts¬
gruppe Oldenburg stärker wie bisher zusammenhalte.

Redner verliest hierauf eine Entschließung ,
"
welche ein¬

stimmig von der Versammlung angenommen wurde.
Es entspann sich dann noch eine lebhafte Debatte über das

Koalitionsrecht.

ArMüK,
^ den 6. Jrrrn 1919 .

Von Kollegen Jagusch wurde sodann der Antrag gestellt:
ans der -Versammlung heraus einen Beschluß fassen- zu wollen:
-wonach allen ÄngesteMen des Freistaates Oldenburg ein längere«
Sommerurlanb , Mindestens aber drei Wochen, bewilligt werde»
müsse und zwar bei ungeschmälerter Weiterzahlung des Ge>
Halts . Die Versammlung Erklärt sich mit diesem Antrag ei»»
verstanden -und glaubt dieselben Ilrlaubsbedingungen , wie sie ft,
Rüstringen bereits genehmigt , auch auf Oldenburg anwenden zu
müssen . Es erhalten hiernach Angestellte bis zu 35 Jahren
einen Urlaub von 8 und diejenigen Mer 38 Jahre einen - solchen
von vier Wochen Urlaub bei ungeschmälerter Weiterzahlung des
Gehakts . Der Antrag soll dem Direktorium aus dem schnellsten
Wege eingereicht werden.

Zu dem nächsten Punkte der Tagesordnung -hetr . Bildung
eines Zentralangestellten -Ausschusses für den Freistaat Olden¬
burg bemerkt Kollege Lange -Rüstringen , d̂aß derselbe dem
Direktorium ebenfalls wegen seiner dringenden Notwendigkeit
auf -dem schnellsten Wege vorgeleg-t werden müsse. In Berlin
sei er bereits lange anerkannt . Auch dieser Antrag wurde ein-

, stimmig angenommen.
Ebenfalls wurde auch ein von Kollegen H -in -richS bei

antragter Tarifvertrag zwecks Vorlegung beim Direktorium ein¬
stimmig angenommen.

Au dem letzten Punkte der Tagesordnung : Wähl von Mit¬
gliedern in den Angestelltenausschuß für den Freistaat Olden¬
burg , beschloß die Versammlung ^-daß das ganze Verfahren .dem
Vorstände - des Verbandes , Ortsgruppe Oldenburg , überlassen
bleiben solle. Letzterer werde n« h Einziehung sämtlicher Vor¬
schläge dieselben prüfen und dem Direktorium zwecks An¬
erkennung vorlegen.

Die angenommenen Entschließungen besagen , daß bei Rege¬
lung der letzten Gehaltserhöhungen das Direktorium die An¬
gestellten nicht gehört hat , was bedauert wird . Die gewährten
Zulagen werden als zu niedrig bezeichnet und um eine noch¬
malige Prüfung der -Bureauangestelltenverhältnisse ersucht.
Gegen die Beschlüsse, die den Beamten ,und Angestellten das
Streikrecht nicht geben, wird scharf protestiert . In einer
weiterer , Entschließung wird die Errichtung eines Zentrail-
angestelltenausschusses für ganz Oldenburg gefordert , für die die
Bureauangestellten die Mitglieder durch Wühl in Vorschlag
bringen -wollen . ^

Delegation zum Parteitag . Zum Parteitag in Weimar
wurden als Verirrter des Bezirks Oldenburg -Ostfriesland fol¬
gende fünf Genossen gewählt : R e u th e r - Aurich (2305
Stimmen ) , K li che - Nüstringen ( 1468) , F o l ke r t s - SsenS
(1S37) , Molle - Norden (1802) , N ie me he r - Emden (ISIS
Stimmen ) . Sonst haben noch an Stimmen erhalten : Schukz-
Nordenham -1087, Damhuis -Norderneh 885, Eden -Jever 824,
Heitmann -Oldenburg 788.

Die F-enermcldestellen in der Stadt Rüstringrn veröffentlicht
der Stadtmagistrat in der -heutigen Nummer unseres Mattes.
Es empfiehlt sich, diese Bekannt -mstchnng auszüschneidrn und so
-aufznbowahren , daß sie jederzeit zum sofortigen Gebrauch bei
Br -andfällen zur Hand ist. (Siehe Anzeige .)

Besprengt dir Straffen vor der Reinigung ! Der Stadtmagi-
strat weist -heute tu einer Wakarmtnrachung darauf hin , daß bei
trockener Witterung die Straßen vor der Reinigung derart mit
Wasser zu besprengen sind, daß das Fegen keinen Staub anfwirft.
Aebertretungcn werden bestraft . (Siehe Bekanntmachung .)

Isländische Ehrung eines deutschen Gelehrten . Dem durch
seine Jslandforschung bekannten bis vor -kurzem .in Rüstringen
wohnenden Gelehrten M . Phil. Carl Küchler wurde „in ehren¬
voller Anerkennung seiner Verdienste um Island "

, für die ihm
schon Var Jahren das Ritterkreuz des Dann -ebrogordens ver¬
liehen -ward , durch «Vermittlung der Deutschen- Gesandtschaft in
Kopenhagen eine namhafte „Ehrengabe -des isländischen Volkes"
in Höhe von mehreren tausend Kronen überwiesen . -Ebenso an¬
genehm -berührt es, zu hören , daß der auf diese Weise aus¬
gezeichnete Gelehrte beabsichtigt, aus der ihm von Island über¬
wiesenen Summe eine Stiftung für arm« isländische Studenten
an der isländischen Landcsuniversität zu Reykjavik zu errichten.

Wilhelmshaven, 6 . Juni.
6 Einbrecher festgenommen . Von der Kriminalpolizei wurden

4 Matrosen , ein ckhomaligerMatrose und ein ftelluirgsloseS Dienst¬
mädchen festgenommen , oie den Einbruch Leim Schuhmacher
Risger verübt haben . Die gestohlenen Sachs « waren zum Teil
bereits abgesetzt, konnten jedoch bis auf geringe Teile wieder her-
beigeschas-ft und dem Bestohlenen zurückgegSben werden.

Seirfs OevLZAmiS.
Roman von Alice Deren, d.

S) - (Nachdruckverboten .)
Achtes Kapitel. - --

Äob reizt zum Widerspruch . Matthias zweifelte stark an der
Möglichkeit solch übertriebener Jindergabe . Aber da er nicht zuden Menschen gehörte , die ungesehen verdammen , beschloß er,
mit Herrn von Priskow in Verbindung zu treten-

Sein Widerspruchsgeist war sogar, so heftig gereizt , daß er
tzewünschthätte , die notwendig gewordene Unterredung noch am
Heutigen Abend stattfinden zu lassen.

Da ^ war Herrn von Priskow jedoch nicht möglich gewesen.
Als Matthias ihn durch den Fernsprecher -angerusen und

feinen Namen genannt hatte , hörte er als Antwort ein merk¬
würdiges PapiergerasHle . Da er in diesem Fall nicht an Mystik
Aaübte , folgerte er nicht, daraus den Spürsinn des berühmten
Forschers knistern zu Höven, sondern vermutete , daß jemand die
Setten . des Fernfprechderzeichnisses heftig durchblätterte.

An weiteren Hypothesen hinderte ihn -der Gegenruf .
"'" st 'r

Herr von Priskow , der in- der kurzen , raschelnden Wart -e-
fpanwe schon den Sen -ffchen Zusammenhang mit dem unergründ¬
lichen Bergwerk herausgespnrt zu haben schien, rief mit kräf¬
tiger Stimme zurück, daß er außerordentlich erfreut sei, die Be¬
kanntschaft des geschätzten Herrn Matthias Senf zu machen.

Als Matthias , angenehm berührt , sofort den heutigen Abend
beanspruchen wollte, lachte er jedoch das kräftige Lachen eines
Majors a . D . zurück, der einen nicht ganz harmlosen Witz ins

getuschelt -bekommen.
Dann rief er , daß er den Herrn >Dr . Senf nur beglückwün¬

schen könne, weil -er so wenig von- den näheren Konsequenzen
M«es komplizierten Berufs ahne . Der Abend, die Nacht seien
fiine Hauptarbeitsstunden.

. Und da Herrn von Priskow daran gelegen war , sich bei de-m
Mwatier im besten Villenviertel nicht von der Konkurrenz aus-
^ chen zu lassen, fügte er hstizu, daß er sich erhübe , ssmen

Klienten daran zu erinnern , daß im letzten Geschäftsjahr""ein 284 Ehescheidungen durch seine bescheidene Mithilfe zum
Mnscht « n Endresultat gebracht worden seien . Dann lachte er

sein bestrickendes iMajorslachen a . -D . und hatte die -Be-
IMNHnng auf morgen festgesetzt.

Matthias konnte -nur rasch noch Mitteilen , daß es sich um
delikate -Angslegercheit tzmLette, worauf ih» em freund-

dteOrschs » ch«Ae.

Als er noch hinzusügte , daß man nicht nur delikat , sondern
auch schwierig sagen konnte , hatte die kräftige Stimme erfreut
gerufen : „Am so besser, von Priskow macht alles .

"
Zuversicht berührt angenehm . Besonders , wenn man selbstim Zweifel fft und es nicht sein möchte.
Matthias war durch das Gespräch so nachsichtig und herzlich

gestimmt , daß er beschloß, seinen Eltern einen unerwarteten
Besuch zu machen.

Er beabsichtigte, seiner Mutter etwas gefüllte Schokolade
mitzubringen , wurde aber daran verhindert . Es war kurz vor
Ladenschluß und nur ein kleines Lehrmädchen noch zur Bedie¬
nung da . Diese, das -Gesicht -mit den roten Tupfen , der Ent¬
wicklungsjahre verziert , pustete erst mit voller Kraft in die sich
entfalten sollende Tüte , ehe sie die süße Mischung hineinzu -wiegen
gedachte.

Matchias hatte sich bedankt , und bevor er kehrtgemacht nur
noch gesagt , daß er nicht um Bazillen gebeten habe . Ms das
Mädchen vevsicherte, daß sie dergleichen nicht führten und ihm
stattdeffen - die „Prima Bürgermischung "

empfehlen wollte , -war
er schon draußen.

So erhielt Frau Helene statt einer Tüte bester Schokoladen
einen Vortrag über die unerhört mangelhaften hygienischen
Kenntnisse der Berliner Ladenmädchen.

Frau Helene , die des Abends nA > nach dem Rachmittagstee,
während sie sich dem gerade bestempföhlensten Roman hingab,
sehr gern Süßigkeiten knabberte , sagte : .Schade ! Du machst
dir und andern das Leben unnötig s<Aver , mein Kind .

"
Dante Martine , die gekommen war , um sich für ihre -Ge-

buristagsgaben zu bedanken und als ebenfalls unerwarteter
Gast am Abendttfch saß , bemerkte dazu , daß keiner seinem
Schicksal entrinne und daß man auch die AnsteckungsAesähr GE
dem Herrn überlassen solle.

Fromme Worte kaffen -sich meist nach zwei Seiten auslegen.
. Auch hier bkie-b es dahingestellt , ob Tante -Martine damit das

Betragen des Käufers oder der Verkäuferin hatte rügen wollen : ,
- Frau Helene sagte nachsichtig: „Schon gut , Martinchen ."

Denn sie wallte vor allen Dingen , daß -Matthias und Bettyins Gespräch kamen . Sie zerbrach sich den Kopf, woher Ma¬
thias in Erfahrung gebracht , daß Betty heute hier zu finden sei.Rur damit konnte sie -sich den unerwarteten Besuch des Sohnesbei seinen Eltern erklären . Auch reiche Frauen können be¬
scheiden sei».

Betty - war rot geworden , als sie ihvem Vetter die Hand ge¬reicht, denn - Tante Helene hatte ihr vor kaum einer Viertelstundeanvsrtraut , daß Matthias ganz besonders viel von ihr halte.Ganz besonders viel « -

Das war ihr sehr peinlich, denn - ihr -war eS in der Nähe des
immer ärgerbereitenden Matthias stets unbehaglich. Die Fr -cm,
die einmal auf ihn hereinfallen würde , tat ihr schon im voraus
von Herzen leid . Sie -begriff nicht einmal , wie der famose
Günter Trettin mit ihm -bEeundet sein konnte . Dieser herrliche
Mann . ZU Hause und auch hier munkelten sie stets von der
Menge seiner Schulden . Aber wozu hatte man denn das fiese
Bergwerk?

Matthias erzählte auf Befragen seiner Mutter , baß er mit
, Günter Trettin zu Mittag gespeist.

Frau Helene bemerkte mit -Rührung , daß Betty schon er¬
rötete , wenn Matthias überhaupt sprach.

Herr Senf , der Aeltere , der durch das Geschwätz eine Jod-
Mlschnng hatte fortgießen müssen, da er sich verzählt zu haben
glaubte , saß , anscheinend nur mit seiner Ischias beschäftigt, ül
der Runde.

In Wirklichkeit aber -prüfte er Betty aus die Tauglichkeit
zur Ehe.

Er sagte sich , daß sich ihr Gatte , wer es nun auch werden
-möge, zeitlebens -von ihr beobachtet fühlen würde . Denn man
wußte nie mit Bestimmtheit , wohin sie sah. >Er war bisher über¬
zeugt gewesen , daß außer seiner lieben , nur leider zum Wider¬
spruch neigenden Frau -nur Männer mit geringen Einkommen
diesen aparten Reiz mit den anderen , allerdings sehr großen
-Reizen -Bettys von väterlicher Seite her in den Kauf Nehmen
konnten . Aber er begriff nicht, warum der Junge heute henge-
kommen und freundlicher als jemals gestimmt war.

Er überhörte dadurch zweimal , daß ihn Tante Martine
-fragte , olfi-er ernstlich glaube , daß sich Gottes Wille mit Jod um¬
gehen liehe.

„Er zahlt uns unsere Lebensjahre zu wie du die Trafen in
das GlaS, " sagte sie. Und erinnerte gleichzeitig daran , dätz im
We-ltsnreich auch die Ewigkeit -nur ein Tropfen sei.

-Herr Sens wollte aber an gar keine Ewigkeit erinnert
werden.

- Er antwortete gar nichts -:md begann seine Pattencekarien
zu mischen.

Martine seufzte und wandte sich den übrigen zu. . Ms
Tante wie als Ledige witterte sie beständig Veckobungsanfänge
oder noch zartere Geheimnisse zwischen den Mitgliedern - de«
Familie . Sie forschte, fragte und hatte -eigene Vermutungen,
ober wenn sie genug und «Zuviel erfahren und gemuttnaßt
hatte , sagte sie, daß GoWaNen denen , die ihren Nächsten A-eÄtes

, nachznsagen imstande wären , verzeihen möge . Denn sie wüßten
ficht, was sie tun . . j

Auch als sie 'Matthias , hier «m Elternttsch «eben Betty sah,' « sieitete ihre Phantasie sofort mit Amors Wege« Mich KWl.



^ Oltzenbmg , 8. Juni.
' Der Ziegenzuchtverein Oldenburg hält am zweiten Pfingftta -gein Wjachtendorfs Wirtshau .se in Bürgerfelde eine außerordentliche

Mitgliederversammlung ab . Zur Beratung stehen wichtige An¬
gelegenheiten . betr . Ziegenschau , Herdbuch, Milchprüs -ung usw .,Eine rege Beteiligung von den Mitgliedern sowie deren Damen
ist dringend erforderlich , ( Siehe Anzeige .)

'

Ueberfallen , geschlagen und an den Füßen gefesselt wurde die
Tochter des Bahnwärters Schulz , Ziegelhofstraße , die für den ab¬
wesenden Vater den Schrankendienst versah . Sie gibt an , daß sieetwa um 9jHx. 1Hr von einem Manne -angösprocheu worden sei, der
sich nach der Ankunft des Wilhelmshavener Zuges erkundigt habe.
Gegen 2 Uhr habe sie die in einiger Entfernung hängende Signal-laterne abnehmen wollen, wober sie überfallen , geschlagen und
dann gefesselt worden fei . Sie habe in dem Täter den Mann
wtederevkannt , der sich des abends bei ihr erkundigt hat . Was
weiter mit ihr geschehen ist, kann sie nicht angeben , da sie das
Bewußtsein verloren habe . Bei dieser Gelegenheit sind auseinem Behälter aus dem Bahnwärterhaus einige hundert Mark
gesichten worden . Jedenfalls ist der LätLr genau mit den Ver¬
hältnissen vertraut gewesen.

Der SchnlwLrter von der Mädchenschule Blumenstrasie sahvor einigen Tagen in aller Frühe einen Mann mit einem großenPaket unter dem Arm . Da ihm derselbe verdächtig vorkam, ver-
folgte er den Mann . Jedenfalls eingeschüchtert, warf derselbe das
Paket von sich . In dem Paket waren Kleidungsstücke, die einem
Bswcchner der Blumenstraße gestohlen worden waren . Der Dieb
ist leider entkommen.

2 . Eine Erinnerung . In diesen Tagen sind 2S Jahre ver¬
flossen seit dem Verschwinden des falschen Pastors Parti sch aus
Oldenburg . Er nannte sich immer Dr . P -artisch, obwohl er den
Doktortitel garnicht besah , überhaupt nicht studiert hatte undvon Haus aus sogar katholisch war . Er stammte aus Wien,mit Hilfe gefälschter Zeugnisse wurde er Anfang der achtzigerJahre Hilfsprediger in Bremerbörde und kam dann 1882, nochnicht 22 Jahre alt , nach hier . Er wurde am 19 . November 1882i» der Lambertik -irche ordiniert und 4. .Pfarrer in Oldenburg.Ms solcher bekam er den östlichen Teil der ehemaligen Land-meinde , die jetzige Gemeinde Ohmstede in Verwaltung . Erbreitete bald einen nicht geringen Schein um sich ; er war ge¬wandt , schlau und erstaunlich dreist . Man nannte ihn „einenMann von kräftiger Initiative "

, „ein Licht am OldenburgerKirchenhimmel " u . s. f. Er hatte bei seinen Predigten immer
Din volles Haus , und diejenigen , jvelche sich ihm nicht an-
schlietzen wollten , erregten « in gewisses Aufsehen und mußten
sich gefallen lassen/ „mißtrauische Menschen" genannt zu werden.
P . trug immer einen kolossal breitrandigen Schlapphut undBackenbart . Wie weit seine Dreistigkeit ging , ersieht man da¬raus , daß er sich sogar um den Posten als Hofprediger bei dem
früheren König Oskar von Schweden in Stockholm bewarb und
sich zu dem Zweck vier Wochen beurlauben ließ . Als sein Vaterin Wien starb , veröffentlichte er in den Anzeigen eine großeTodesanzeige vom Heimgange seines Vaters , der K. und K.
Professor an der Universität Wien und ' Ritter hoher Orden sei.In Wirklichkeit war sein Vater Portier an der Hochschule ge¬wesen. Man übertrug dem Pseudopastor sogär Religionsunter¬
richt in der 1. Klasse des Seminars . Ein Freund der Lehrerwar er nicht ; er behandelte alte Lehrer wie Knaben und einigeLehrer seines Bezirkes haben um seinetwillen den oldenburg -i-
scheu Dienst verlassen . Den Schreiber dieser Zeilen , in dessenElternhaus er oft kam, ermahnte er bei jedem Besuch, ein ordent-
licher Mensch zu werden . Sein Haus am Steinweg trug über'der Tür das Plakat „Unfern 'Eingang segne Gott ! "

. Er hataber auch viel Gutes getan , z . B . für eine arme Witwe mit
6 Kindern die Mete von 160 Mark gesammelt . Weil er so fürWitwen und Waisen sorgte , kam er nachher noch ins Gerede,ursi> sind die Urheber der Gerüchts gerichtlich bestraft worden.
P . begründete auch das Diakonissenheim und die Jdiotenanstalt.Er bewog «inen geborenen Oldenburger , Jansen -Amsterdam , zurHergabe von Geld , so von 2000 Mk. für ein Bild ini Anstalts-saal . Als I . nun einst von Norderney kam, stieg er in Olden-
bürg aus , uni das Bild zu sehen . Dasselbe war ober garnichtda, und so kam . P . sein ganzes Schwindelleben zu Tage . Er
floh Anfang Juni 1894 und wurde in Venedig ergriffen . Die
Polizeibeamten stiegen in Osternburg mit ihm aus ,

'
um Aufsehen

zu vermelden . Am 26. April 1896 wurde -P . zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und 6 Wochen Haft verurteilt . Später lebte er als Ste¬
nographielehrer in Chemnitz.

Fedderwarden . Hn der gestrigen Gemeinderats-
fitzung wurden die Mitglieder zum ,Schätzungsausschutz und
zwar die Herren Körber , Hinrichs und Memmen auf 4 Jahre,Gerdes , Seeden und Schröder auf 2 Jahre gewählt . Außerdem

Sie glaubte , auch von der Seite genug gesehen zu haben .
' Es

wunderte sie, daß die oberflächliche Betty erkannt hatte , daß der
reiche Matthias sogar ein goldenes Herz hatte . Wenn auch,leider Gottes , allzusehr verborgen . . Dagegen setzte es sie nichtim geringsten in Erstaunen , daß Matthias keinerlei Anstoß an
Bettys Augenstellung nahm . Er war ja ein begeisterter Bewun¬
derer aller modernen Bildnisse . Da war alles schief darauf;
soweit man überhaupt etwas erkennen konnte.

Helene waren Tante Martines beobachtende Blicke nicht
entgangen . Sie fürchtete eine vorzeitige , gottesfürchttge Bemer¬
kung, die den sensiblen Matthias für alle Zeit zurückschreckenkönnt«.

Furcht macht, wenigstens unter Gebildeten , liebenswürdig.
Helene sagte : „Heute aber lassen wir unsere gute Tante

Martine im Auto nach Haus bringen ."
Martins hätte es borgezogen , wenn man ihr auch einmal

am Hellen Tage , wo man Bekannte treffen konnte, diese anstän¬
dige -Beförderungs -Weise angeboten . Aber sie schlug trotzdem die
Augen dankbar zur elektrischen Lampe auf , dachte, daß sin
Gerling in der Hand besser sei als eine Taube auf dem Dacheund nahm Len Vorschlag ergeben an . Es war auch kein Grund
mehr vorhanden , sich noch weiter des '

Schlummers dieser Nacht
zu berauben . Sie glaubte genug gesehen zu haben . Ein Fami-
lienlegat macht noch nicht blind.

Betty hatte indessen Matthias lächelnd vorgeschlagen, mor¬
gen mit ihr Tennis zu spielen und Günter Trettin mitzubringen.Eine Freundin von ihr schwärme , für ihn.

Matthias runzelte die 'Stirn . Er fand es unschön, anver¬
traute Gefühle preiszugeben.

Betty errötete , überzeugt davon, daß Matthias sie durch¬
schaue und eifersüchtig sei.

Was ihr wenig Verdruß gemacht hätte , wenn sie sich nicht
dadurch , verhindert fühlte , weiter auf ein Wiedersehen mit
Trettin zu dringen . Auch ihre Züge bewölkten sich.

„ Himmelhochjauchzend, zu Tode betrübt, " dachte Helene , der.
weder Lächeln noch Bewölkung entgangen , und fühlte sich
gerührt.

„Welch herrlicher Frühlingstag geht zu Ende, " sagte sie
rasch und laut . Besonders den Vormittag begann sie zu preisen,
sie nannte ihn den Abglanz aller Seligkeit und fragte , ob Mat¬
thias ihn auch genügend genutzt hübe.

Matthias konnte nicht verhindern , daß eine Röte über sein
Gesicht huschte, und sagte kurz, daß er sich mit '

Kunststtldien
beMäfttgt hchbe . -

Helene bemerkte betroffen den Farbenwechsel . Sse hoffte,
daß ihn Betty vielleicht unschuLsvoll , > aber dennoch mit der
Spitze ihres Lackstisfelchens berührt habe . Demi sie wollt« nicht
gkaufen muffen, dich diese Kunststudien etwa mit der Dame mit
dem Pudel zÄ «MNLNgÄhangen hätten.

Mr von 'BtzVKmMMW war KloWch unttw ihnen.

wurden einige Anträge den zuständigen Kommissionen über¬
wiesen, sowie kurze Berichte der Kommissionen erstattet . Ein
Ortsstatut für die Wahlen zum Schulvorstand wurde in erster
Lesung angenommen . Vor Schluß der Sitzung forderte Mit¬
glied Claus noch den Vertreter der demokratischen Partei , Herrn
Beck -Oldenburg , auf , die in der vorigen Sitzung ausgestellte Be¬
hauptung , dqß die Verbraucher von Brot aus der Konsumver¬
teilungsstelle gegenüber denen , welche ihr Brot beim Bäcker
kaufen , betrogen seien, zurückzunehmen . Herr Beck weigerte sich
jedoch und meinte , er habe keine Behauptung aufgestellt , sondern
nur erzählt , was man ihm erzählt habe.

— An den Pranger! Auch iü der Gemeinde Fedder¬
warden scheint' der Wucher zu blühen . So hat der Landwirt
Th . Thomßen für Eier IM Mk . das Stück verlangt und er¬
halten . Ein anderer Landwirt soll für Butter 20,— Mk . das
Pfund gefordert haben.

Sande . Gemein deratsbericht. In der am Dienstag
den 3 . d. M . stattgefundsnen Sitzung des Gemeinderats wurden
die Neuwahlen sämtlicher unbesoldeter Gemeindefunktionäre vor¬
genommen . Nach einer Verfügung vom Direktorium müssen diese
Wahlen , wenn mehr wie zwei Personen in einer Korporation zu
wählen sind, nach dem Verhältniswahlsystem vorgeno -nmen wer¬
den . Der Einfachheit halber verständigten sich die Geineinderats-
mitglieder bei jeder einzelnen Wahl auf eine Vorschlagsliste und
wurden demnach gewählt : in den Amtsrat : Gem . -Vorsteher Lührs,
Karl Becker und Fritz Schnieder , als Ersatzmänner : Fritz Stöckel,
Joh . Kollmann und Karl Andrees ; in den Schätzungsausschuß:
Fr . Deenken, Karl AndreeS, Fr . Stöckel, Joh . Schepker, Fritz
Böring und Eibo Willms ; in den Schulvorstand : Hauptlehrer
Eimers , Karl Göller , Frau Becker, Fr . Weinreich und Fritz Rüde¬
busch; in die Armenkommission : vom Gemeinderat Frau Meyer
und Hauptlehrer Trour ; Armenväter : für Bezirk Seedeich H.
Cafpers , für Bezirk Sande K . Göller , für Bezirk Nenfeld Gerh.
Heicken, für Bezirk Salzengroden Fr . Lemm , für Bezirk Sander¬
ahm Joh . Vilts ; zu Waisenräten : Fr . Böring und Herm . Sieben,
dessen Ersatzmänner : R . Ouathamcr und Joh . Janßen ; als Be¬
zirksvorsteher : für Seedeich Eibo Willms , für Sande Rentner
Renken , für Nenfeld Au-g . Wessels, für Sanderahm Acqnistapace,
für Salzengroden Fr . Beenken . — Ein Gesuch des Stenograyhrn-
vereins um Ueberlaffung des Fortbildungsschulzimmers zu ihren
Uebuugsabenden lag vor . Der Gemeinderat gab hierzu seine
Einwilligung . Beschlossen wurde , bei der jetzigen Mehlverteilung
in erster Linie die Kriegerfrauen und Kriegerwitwen mit dem
billigen Mehl zu berücksichtigen.

( ? ) Jever . Parteiversammlung. Am Sonnabend
den 7 . Juni , abends 8 Uhr, findet im Gasthof Zur Traube eine
Mitgliederversammlung

'
statt.

( ? ) — '
Pfi n gstf eri en . An den hiesigen Schulen begin¬

nen die Pfingstserien am Freitag den 6 . Juni und endigen 'am
Mittwoch den 11 . Juni.

( ? ) — Erwischte Pferdediebe. Gelegentlich des
gestrigen Marktes wurden hier von zwei etwa 30jährigen Män¬
nern , angeblich aus Augustfehn , zwei Pferde zum Verkauf ge- ,
stellt. Während das eine Pferd zu angeiüessenem Preise in anders
Hände überging , fiel bei dem Handel um das andere Pferd der
geforderte niedrige Preis auf . Von der Benachrichtigung der
Polizei mußten die Burschen Wohl Wind bekommen haben . Sie
suchten das Weite , wurden aber außerhalb der Stadt gestellt und
nun der Polizei übergeben . Nach ihrer Aussage haben sie das eine
Pferd in Westerstede gestohlen, während das andere ihr Eigentum
sein soll.

Bockhorn. Am zweiten Pfingstfeiertage wird in den Lokalen
Friesischer Hof und Hotel Hornbüssel das Sommerfest der
Freien Turnerschaft abgehalten . Mittags '1 )4 Uhr findet ein
Festumzug durch den Ort statt , au dem sich auch zahlreiche aus¬
wärtige Vereine beteiligen werden . Um 2 )4 Uhr beginnt 'das
Schauturnen von Musterriegen . Um 4 Uhr Beginn des Balles.
Freunde und Gönner der freien Turnsache sind zu dieser Ver¬
anstaltung herzlich eingeladen . bll.

Blexen . Die am Dienstag abgehaltene Sitzung des Ge¬
meinderats dauerte von )46 bis 10 )4 Uhr . Der vom Gc-
meindevorstand durchberatene Voranschlag wurde zurückgestellt,
um den Gemeinderatsmitgliedern erst eine Abschrift zuzustellen.
— Der Blexer Markt wird diesmal nicht auf dem Martthamm
stattfinden . Buden und sonstiges soll an den Straßen lies Ortes .
ausgebaut werden . — Der Gemeindevorsteher hatte nachher eine
Reihe Anfragen zu beantworten : Ob sich die Gemeindevertreter
mit den manchmal recht fadenscheinigen Ausreden zufriedengestellt
wissen, müssen wir ihnen überlassen.

— Gegen den Beschluß des Gemeinderats betr.
Wasserversorgung wird kräftig gearbeitet . Von seiten der Haus¬
besitzer werden Unterschriften gesammelt . Die Hausbesitzer haben
schließlich doch ein besonderes Interesse an der Entwicklung unse¬
rer Gemeinde . Glauben diese Herren denn , die Verantwortung

Betty gähnte und sagte , daß ihr Diener gewiß schon lange
draußen warte , um sie nach Haus zu begleiten . Und stand auf.

Matthias ebenfalls.
Papa Senf hob den Kopf von den Karten auf und fragte , ob

Matthias nicht wenigstens eine Nikotinfreie lang bei ihm bleiben
wolle . Jetzt , wo das Zimmer gleich damenrein sein würde.

„ Reizende Erziehung, " hauchte Helene . Deutlich , aber im¬
merhin . leise genug , daß es Betty nicht Höven konnte.

Martine war schon draußen und bekam die Gummischuh
ungezogen , die sie bei jedem Wetter trug . Aus respektlose, dies¬
bezügliche Anspielungen antwortete sie, daß auf ihrem Baro¬
meter immer veränderlich stehe. Möglich, daß das auf den neu-
modischen andexs wäre.

Matthias verabschiedete sich und sagte : „-Andermal , Papa :"
Der enttäuschte Blick des Vaters entging ihm nicht. Er

quälte ihn 'den ganzen späteren Abend. Aber Pflicht stand neben
Pflicht.

Cs war Matthias plötzlich eingefallen , daß man die Zeit
eines von Priskow nicht ohne jede Vorbereitung gewissenlos in
Anspruch nehmen könne. Es war ihm klar geworden , daß er
die laue Stille - des Grüh -lingsabends -dazu benutzen müsse, die
Erinnerungen an die blonde Unbekannte nach Möglichkeit zu
präzisieren.

Es blieb ihm gar nichts anderes übrig , als sich auf seine
Terrasse vor die blühenwollenden Jasmin -sträuche zu setzen und
sich bei Tee und Tabak jede der wenigen , wichtigen Beobach-
tungsselunden deutlichft zurückzurufen.

So nahm das Auto alle Gäste mit fort . /
Zuerst stieg Betty aus dem Wagen , und der Diener schloß

ihr ehrerbietig das schmiedeeiserne Gitter auf . Die Luft war
lau und mit süßen Düften getränkt . Betty dachte an jemand.
Sie ahnte plötzlich, daß man Schulden nicht allein macht und
mußte hastig eine Träne fortwischen, ehe sie die elterliche
Schwelle betrat.

Matthias erbost sich, Tante Martine die vielen Treppen des
hohen Mietshauses hin -aufzu -begleiten . Sie lehnte es heftig ab.
Trotz ihres Vertrauens aus eine höhere Macht wachte sie doch
auch heute noch ängstlich auf ihren guten Ruf . Sie wollte von
keinem Nachbarn nächstens mit einem jungen Manne auf der
Treppe betroffen werden.

Als Matthias schon den Wagen verlassen wollte , die Tante
freundlich daran erinnernd , wie hoch sie wohne, antwortete sie
streng und belehrend , daß Gott noch höher wohn«.

Und damit war Matthias allein mit seinem Pflichtgefühl g . ,
(Fortsetzung sistgt.) ,

Mondphasen im Juni . 8., 1 Uhr nachmittags : Erstes Werte !.
13., 5 Uhr nachmitt -agS: Vollmond . 21 ., 7 Uhr vormittags : Letztes
Viertel . 27 ., 10 Uhr -abends : Neumond.

für dis eventuellen Folgen der jetzigen Wasserversorgung über¬
nehmen zu können?

Ernsiv -arden . Am vorigen Sonntag fand ein Fußball:
Wettkampf zwischen der 2 . Mannschaft des A .-T . Lehe und der-
1. Mannschaft des hiesigen Arbeiterturnvereins Vorwärts statt.
Resultat 3 : 11 , Halbzeit 2 : 2 . Beide Mannschaften spielten sehr
-flott . Lehe war Sieger über die junge Mannschaft unseres Ber«
eins , der seinen ersten Wettkampf best-cmhen hat.

Nordenham . Sitzung des Arbeiterrats. Der Vor¬
sitzende macht zunächst die Bekanntgabe über -den geschäftlichen
Gang im Arbeiterrat und teilt mit , daß wiederholt Eingaben
von Behörden und sonstigen Körperschaften zu erledigen wären,
fernerhin die Versorgung mit Lebensmitteln recht viel Tätigkeit
in Anspruch nähme und weiterhin noch viel militärische Fragen
betr . Entlassungsgeld , M -arschg-ebührnisse usw . zu erledigen sind.
Der Vorsitzende teilt weiterhin mit : Vor längerer Zeit hat hier
bei den Eltern der Schulkinder -ein Fragebogen zirkuliert , aufdem Gründe für und gegen den ungeteilten Unterricht angegeben
waren . Die Abstimmung ergab : 630 Stimmen für und 6l>
gegen den ungeteilten

'
-Unterricht . Dies wurde dem Oberschul-

koll -egium mitg-eteilt und um Einführung -des ungeteilten Unter¬
richts gebeten . Vom Oberschulkollegiuin kam jedoch das Muster
eines anderen Fragebogens , der einige merkwürdige Fragen
-enthielt , deren iÄ -antwortung einzelnen Eltern schwer geworden
wäre . Der A . -Rat ist der Meinung , wenn die Mehrzahl der
Eltern den ungeteilten Unterricht wünscht, so müßte die Be¬
hörde diesqm Wunsche ohne weiteres entsprechen. Es ist Protest
e-ing-el-e-gt worden . — Der -Vorsitzende teilt ferner mit , daß der
amerikanische Speck -eingetroffen ist. Der A . -Nat stellt den An¬
trag , ihn den Kriegshinterbliebenen , den Rentenempfängern , -den
Frauen , deren Männer in Gefangenschaft sind, usw. billiger zu
verkaufen . Die Äusgleichskosten trägt der Kommunalberband.
Der Antrag wird nach längerer Debatte angenommen . Bemerkt
sei, daß der Speck in Nordenham , Gemeinde Blexen , Ellwürden
und einem Teil von Abbeh-aus-en -verteilt wird . Der Vorsitzende
teilt -weiterhin mit , daß der A .-Rat als Referenten über das
Thema : „Oldenburgs Anschluß an Bremen " Herrn Dr . Willens
-aus -Bremen zu gewinnen hofft . — Den Bäckern und Kauf¬
leuten , die massenhaft Torten , Zuckerlringel und Stangen her - ,
stellen, ist dieses -auf Betreiben des A . -Rates verboten worden . -
— Vom Amtsvorstand liegt ein Schreiben vor , worin ersucht
wird , der Arbeiterrat möge seine Eingaben , insbesondere die aus
dem Zigarrenverkauf gelösten

'
angeben und prüfen , ob nicht ein

Teil der Ausgaben des A . -Rates davon bestritten werden könnte.
Nun ist früher vom A . -Rat beschlossen worden , den Ue-berschuß
der aus dem Zig-arrenverk -auf gelösten Gelde für gemeinnützige
Zwecke zu verwenden . Der U -eberschuß beträgt 15 879,04 Marl.
Beschlossen wird : Dem Kriegerheimstättenverein 2000,— Mk. zu
überweisen , -dem Bildungsausschutz Nordenham ebenfalls 2000,—
Mark . Den Schulen zu Nordenham und -Blexen zwecks An¬
legung eines Lichtbilderstocks je 2000,— Mk . Der Kriegsfür¬
sorge für Nordenham und Blexen je 1600,— Mk. Den Kinder¬
heimen Nordenham und Blexen zusammen 2000,— Mark . Die
Bedingungen -betr . Verteilung und Verwendung sollen durch den.
Akttonsausschuß - noch festgelegt und -bei Frage der -Verwendung
der Gelder der Mldungsaussch -uß hinzugezogen werden . — Die
Bäckermeister wünschen Erhöhung des Brotpreises . Verhand¬
lungen ergaben , daß der jetzige Preis vorläufig bestehen -bleibt.
Ein Antrag der Gastwirte , den Merpreis zu erhöhen , da die
Brauereien ebenfalls eine Erhöhung vorgenommen haben , soll
vom Akttonsausschuß noch näher geprüft werden . — Kieselhorst
macht Mitteilungen über die Beschlüsse des Landesarbeiterrates.
Eine Besprechung des Dursthoffschen Entwurfs soll in dev
nächsten Sitzung wieder ausgenommen werden.

Winkelsheide . Die Ar -b e it e r t ur nbe weg u ng hat er«
freulicherweise auch am hiesigen Ort « ihren Einzug gehalten.
Bor einigen Tagen erfolgt « die Gründung der Freien Turner¬
schaft, -die ihre Turna -bende aus Dienstag und Freitag im Lokale
des Herrn Klee? abhält . Freunde gesunder Leibesübungen sind
an den Turnabenden willkommen.

Leer . Auf allen Gebieten herrscht seit November 1918 neues,
frisches Leben . Auch die I u g e n d p f l e g e hat einen belebenden
Hauch verspürt . Während des Krieges war ) die proletarische
Jugendbewegung arg vernachlässigt , jetzt regen sich die Kräfte
überall aber um so stärker . In Leer versammelt sich jeden Sonn-
tag abend -von 6 bis 7 Uhr im unteren kleinen Saale bei Fischer
(Wörde) eine stattliche Anzahl Jugendlicher zu fröhlichem Tun bei
Gesellschaftsspielen sowie -ansprechender Unterhaltung und Lektüre.
Kleine Vorträge sollen von Zeit zu Zeit eingeschaltet werden und
die Unterhaltun -gSaib-ende interessanter machen. Di « Wanderlust'
wird auch gepflegt . Am Himmelsahrtstage marschierte eine statt¬
liche Schar frohen Sinnes nach Wilkhausen . Der Ausflug hat den
Jugendlichen sehr gefallen und sie sehnen sich nach weiteren ge¬
meinsamen Fußtouren . Deshalb soll am ersten Psingsttage ein
Ausflug nach Hesel erfolgen . Abmarsch 5 )4 Uhr morgens ; Treff¬
punkt : Bahnübergang . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn auch
ältere Parteigenossen sich an dem gemeinsamen , etwas längeren
Spaziergange beteiligen würden . Sie selbst werden im Kreise der
Jugendlichen sich wieder jung fühlen.
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Meuterei im Bremer Zuchthaus . Wie aus Bremen gemeldet

wird , drangen dort Sträflinge auf den Ueberwachun-gsbeamten
Än und würgten ihn . Sie entrissen ihm trotz verzweifelter Ge¬
genwehr den Revolver und klingelten d-anu an der Zuchthaus¬
pforte , bis der Schließer erschien, dem sie die Schlüssel abnah-
men und ihn einsperrten . Zwei andere Beamten , die zur Hilft
herbeieilten , wurden ebenfalls in diese Zelle gesperrt . Der zu¬
erst angegriffene Beamte , der sich mit dem, Seitengewehr Lust
zu -schaffen versuchte, wurde nie-dergerissen und gleichfalls einge-

licht, sämtliche Insassen oes Mcyryau,es zu oesreien , mueue
durch den zuletzt überwältigten Beamten vereitelt , der einen
Sträfling , dem er besonderes Vertrauen schenken konnte, veran¬
laßt « , aus dem Gefängnis Hilfe zu holen . Die hevbei-eilenden
Beamten ergriffen vier -der Ausreißer in der Nähe des Zucht¬
hauses und brachten sie wieder in Gewahrsam . Die drei Am
sichrer der Meuterer , Lütgens , BorcherS und Otto befinden sich
noch in Fr -eheit. Lütgens und Borchers sind wegen Schießens
auf die R -e-gi-erungstruppen zu 15 bzw. 8 Jahren Zuchthaus ver- ,-
urt -eilt . Otto war der Vorsitzende des Roten Soldatenbundes
und verbüßt gegenwärtig eine Zuchthausstrafe von einem Jahre-

Streife auf Falschspieler im G-runewald . Dem Berliner
Polizei -Präsidium waren Mitteilungen gemacht worden , daß^ w
Grunsw -ald joden Sonntag Glücksspieler ihr Wesen treiben . Aus
diesem Grunde erhielt die Kompagnie Lorscheidt der Republikani¬
schen Soldatenwehr Befehl , den Gvunewald nahe der Rennbahn
zu säubern . Die Soldaten nahmen innerhalb einer Stunde
Glücksspieler fest, die, wie Kriminalbeamte fesfftellen̂ onnten,
falsche Karten oder Würfel besahen . Die Bankhalter wurden
festgenommen . Einer der Verhafteten zog einen Revolver , un
den Führer der Streifpatrouille niederzuschießen . Die Kuge
traf einen in der Nähe stehenden Zuschauer in die Brust . Ocr
Getroffene stürzte tot zu Baden.

Bombenattentate in Washington . Wolfs meldet : Eine Hollen
Maschine explodierte vor dem Haufe des GsneralanwalteS . Dns
Haus wurde beschädigt. Einer der Attentäter wurde d-a'kl ge¬
tötet , die Bewohner des Hauses -blieben unversehrt . Auch au
anderen Städten werden Bombenattentate gegen hervorrugev
amerikanische Persönlichkeiten gemeldet . Unglücksfälle
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Maschinen werden die Wohnungen der Kab-inettsmitglieder
hervorragender Persönlichkeiten in der Regierung von der -M '-Z
sorgfältig bewacht. Ein FliMettel , der in der Nähe -des « ch?
Platzes der Missetaten aufgefunden wurde , trägt die Unterschritt- j
^ ie anarchistischen Kämpfer.

dabei j-sdoch nicht ereignet . — Wegen der Explosionen von HöH^_ , , - _ . . _ ar, - » _ _ UIW
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